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Mit twoch, 1 ^ . Januar 1945 

Harte Feindverluste zwischen Maas und Mosel » f e « ^ 
Höchste Bewährung unsrer Truppen in Angriff und Abwehr I partes Ringen umBudapest 

Ber l in , 9. Januar. Unter dem Zwange un­
serer Ang r i f f e ist , w ie das Oberkommando der 
W e h l macht ergänzend ber ichtet , der Feind be­
l i e b t , seine A b w e h r k r ä f t e zwischen Maas und 
Mose l noch weiter- zu vers tärken. Außer b r i t i ­
schen D iv is ionen , die sich an der Südwestsel te 
des Einbruchsraumes zum Ans tu rm vorbere i ten , 
w u r d e n fr ische, eben erst in Europa eingetrof­
fene nordamei ikan ische Kräf te festgestel l t . M i t 
dem steigenden Druck , der sich zur Zei t In er­
ster Lin ie gegen die No rd f l anke r ichtet , s ind 
aber auch die Ver lus te des Feindes erheb l i ch 
engewachsen, Nach der letzten Zusammenste l ­
lung , die den Ze i t raum bis zum 5. Januar u m ­
faßt, ve r lo r der Gegner in den ersten 20 Tagen 
der Ardennenschlacht über 90 000 Tote u n d 
Ve rwunde te , annähernd 25 000 Gefangene, über 
1350 Panzer, 350 Geschütze mi t t le ren u n d 
schweren Kal ibers und eine noch n icht über­
sehbare Menge an Pak- und Flakgeschützen, 
an Granatwer fe rn und Masch inengewehren so­
w i e an le ichten In fan ter iewaf fen . Außerdem 
w u r d e n im gle ichen Ze i t raum 248 Flugzeuge 
m i t E idkampfwaf fen abgeschossen. Gerade, d ie 
letzten Tage w i r k t e n sich für die anglo-amer i -
kanischen Armeen als besonders k rä f tever -
schleißend aus. w e i l das zwischen Nebe l u n d 
Schneefäl len wechselnde We t te r die Ent lastung 
durch ih re Nahkampf f l i egerverbände stark er­
schwer te . . i 

Zu besonders schweren Kämpfen k a m es an 
der No rd f l anke Im Salm-Tal , sowie 'zwischen 
Salm und Oui tlir, w o der Fe ind längs und b e i ­
derseits der Straße Grand-Men i l -Houf fa l i ze 
sum Durchbruchstoß antrat . I m ersten An lau f 
gelangen i h m ö r t l i che Einbrüche, die Eck­
pfei ler le isteten jedoch trotz vorübergehender 
Umfassung so verbissenen Wide rs tand , daß die 
eingebrochenen Nordamer ikaner unter hohen 
Ver lus ten l iegen b l ieben und, v o n Gegenstößen 
geho l f en , im Brennpunkte des Ringens auf ihre 

"*^s~iT3uy»sitäiiuiigeu / .u iuckgewor len wuroen . 
A n der Südf lanke haben unsere Truppen 

im Raum von Bastogne den Feind durch Ihren 
unentwegten, D ruck i n d ie Ve r te id igung ge­
drängt . O b w o h l die angeschlagenen nordame­
r ikan ischen Verbände ihre Stel lungen zäh ver­
te id ig ten , w u r d e n sie im Quel lgeb ie t der bei 
Bastogne entspr ingenden W i l t z v o n Osten her, 
we i t e r auf die Stadt zurückgedrückt . Da auch 
d ie dieser Tage mehrfach w iederho l ten fe ind­
l i chen Ang r i f f e zwischen Seiner und W i l t z 
schei ter ten, ist der ursprüngl iche schmale 
F ron tvorsprupg zum, krä f t igen Ke i l verbre i ter t 
wo rden . 

M e h r noch als der Abschn i t t von Bastogne 
stand' dos Gebiet zwischen Maos und Ober rhe in 
Im Zeichen unserer Angr i f fe . Südöst l ich Saar­
gemünd, am Südrand des Bitscher Einbruchs­
raumes und in der Ebene zwischen B ienwald 
u n d Hagenauer Forst gewannen unsere T rup ­
pen Boden. Den bedeutendsten Geländege­

w i n n machten sie nö rd l i ch des Hagenauer For­
stes, w o sie In starke fe ind l iche Stel lungen ein­
brachen und jetzt dazu übergegangen sind, die 
Bresche zu ve rb re i te rn und zu ver t ie fen . Der 
Fe ind hat die Ihm an dieser Stel le drohende 

* „End l i ch seid Ihr w ieder d a ! " 
Panzer einer Kampfgruppe sind hei Ihrem Vor­
dringen In den sUdbclglschen Raum in eine deut­
sche Ortschaft gelangt. In ider nur wenig« Zivili­
sten wahrend der Bcsctzungszeit der Norrlamerl-
kaner zurückgeblieben waren. Nun bqgruilen sie 
begeistert die deutschen Truppen als Ihre Befreier 

(PK.-Aurrt.: Krleg«ber. G*tt»rt, : TÖ>15P,, zS 

Gefahr erkartnt und führ t beschleunigt Verstär­
kungen heram noch bei Nacht aber brachen 
unser.« Panzergrenadiere mehrere Bunkergrup­
pen auf. A m Ober rhe in erneuerten d ie No rd ­
amer ikaner ih re vergeb l ichen Ang r i f f e gegen 
unseren Brückenkopf nörd l i ch Straßburg. Um 
d ie Kampfk ra f t ihrer rasch zusammengeraff ten 
Verbände zu erhöhen, brachten sie motor is ier te 
schwere Geschütze heran. Die w iederho l ten 
Versuche, unseren Brückenkopf einzuengen, 
b l ieben aber w iede rum meistens schon in un­
serem Sperrfeuer l iegen. 

I n Ungarn lag das Schwergewicht der Dop­
pelschlacht beiderseits der Donau im Ver tes-
Gebirge, im Mündungsgebiet des Gran und bei 
Budapest. Wäh rend unsere Truppen zwischen 
Ver tes-Gebl rqe und Donau ihren Druck auf­
recht, erh ie l ten und trotz zähen fe ind l ichen W i ­
derstandes Boden gewannen, t raten we i te re 
Verbände am Südbogen zu neuen Angr i f fen an. 
N a c h Norden vorstoßend, sperren sie die von 

«Stuh lwe ißenburg nach N o r d v e l e n führende 
Straße. I m wei te ren Vo rd r i ngen t rafen sie Jen­
seits dieser fü,r den Feind wicht igen Nach­
schubstraße auf starke Pakr iegel . Sie sind zur 
Stunde dabei, durch Einbrüche und Flanlcen-
stöße diese Schutzstel l tuig aufzubrechen. Die 
H ä r t e der Kämpfe spiegelt s ich In den hohen 
fe ind l i chen Ver lus ten wider. Die Ver te id iger 
v o n Budapest brachten durch ihren verbissenen 
Widers tand den Bolschewisten ebenfal ls 
schwere Ver lus te bei 

Die Schlacht im Donau-Raum n immt die 
fe ind l ichen Kräf te in solchem Maße in A n ­
spruch, daß ihr Druck am Gran und im süd­
s lowakischen Grenzgbiet we i te rh in nachließ. 
V o n den übr igen Abschn i t ten dei Ost f ront w i r d 
nur. ö r t l i ch begrenzte Kampf tä t igke i t i m West ­
te i l des fe indl ichen W e ' c hsc l b rückenkop fes 
von Baranow und an dei Kur lanäf ro t i t nö rd l i ch 
Dohlen* gemeldet. - 'J^ iAfc ls*-

Der Sog des pazifischen Kriegsschauplatzes 
K l . S tockholm, 10. Jan. (LZ.-Drahtbericht) 

Der Ang r i f f der Nordamer ikaner gegen die 
Phi l ipp inen- Inse l Luzon g i l t i n London als die 
größte mi l i tä r ische Sensation des neuen Jahres 
Die engl ischen Blät ter lassen durchb l i cken , daß 
die Ph i l ipp inen in Zukun f t in noch we i t höhe­
rem Maße als b isher w i e ein Sog w i r ken wer­
den, der g ie r ig den Haupts t rom der nordamer i ­
kanischen Kr iegsmater ia l l ie fe rungen an sich 
ziehen w i r d . A u c h die nordamer ikanische Öf­
fen t l i chke i t macht -sich m i t dem Gedanken ver­
t raut , daß Luzon in den kommenden Mona len 
ein Hauptkr iegsschaupla iz der Amer i kaner sein 
w i r d . Dami t , so w i r d i n London festgestel l t , sei 
eine we i te re Zersp l i t terung der Kr ieg führung 
gegeben. 

V-Bomben über Südengtand / Schwere Zerstörungen 
Lissabon, 9. Januar. Die br i t ische Presse 

muß trotz Zensurverbots d ie schweren Zerstö­
rungen durch d ie deutsche Fernwaf fe zugeben. 
So ber ichte t „ London I l l us t ra ted" , v o n e inem 
Flugzeug aus habe beobachtet werden können , 
w i e V 2 als glänzender Gegenstand in den 
b lauen Abendh immel gestfegen sei und maje­
stät isch in die Stratosphäre stre ike. I n fünf 
M i n u t e n sei das Geschoß über Südengland ge­
wesen und wahrsche in l i ch habe 1 inzwischen 
der Luf tdruck dieses Geschosses seine W i r ­
k u n g gphabt. Die Vorahnungen des engl ischen 
Blattes haben sich bestät ig t : Zei tungsraeldun-
gen ber ichte ten, daß ein V 2 • Geschoß In einer 
ö f fen t l i chen B i b l i o t h e k - i n Südengland e in ­
schlug und diese v ö l l i g zerstör te; i n den um­
l iegenden Straßen wurden die Häuser schwer 
mi tgenommen, stundenlang wurde nach Ver ­
schütteten gegraben. > 

„ D a i l y M a i l " schreibt , es gehe k a u m e in 
Tag . vo rbe i , ohne daß der Beschuß durch 
V-Bomben über Südenglaad gemeldet w i r d i 
w i e die Ol fens jve Rundsledts und der über­
raschende Vorstoß det deutschen Luf twaf fe be­
weise auch dieser V-Bomben-Bpschuß, daß 
noch eine Masse Kampfk ra f t j n Deutschland 
stecke, 

D ie , engl ische Presse gehorcht im großen 
nni i ganzen der Zensur, die die Berichterstat­
tung i jber E i fo lae der V-Bomben verbietet . Da­
für werden Meldungen gebracht über den Ein­
satz a l l i ie r te i Bomber gegen die in Ho l l and ver­
muteten Abschitßpläize der V-Bomben, und im­
mer wieder w i r d zum Trost der engl ischen 
Öf fen t l i chke i t ber ichtet , daß Abschußplätze 
zerstör t worden sind Aber die Blätter b r ingen, 
wenn auch in versteckter Form, doch immer 
wieder Be'richte übet Einschläge _ von V-Bom­
ben mi t al len ihren schreck l ichen Ausw i r kun ­
gen. 

In Zusammenhang damit steht <:uch die 
Tatsache, daß Ho lz und We l l b lech , die Bau­
stoffe für Ersatzstädte, in und um London zu 
den gefragtesten Gegenständen gehören. Täg­
l i ch nehmen die Zerstörungen durch d ie Fern­

wa f fen in der br i t i schen Hauptstadt zu und 
wächst das Heer der Wohnungsuchenden. U m 
diesem Nots tand ein igermaßen zu begegnen, 
s ind je tz t i n und um London große Lager v o n 
W e l l b l e c h und Holz er r ichtet worden., m i t dem' 
der Reihenbau von Holz- und Wel lb lechbarak -
ken sofort in Angr i f f genommen worden kann. 
Die täg l ich anwachsenden Ersatzstädte aus 
W e l l b l e c h sind aber alles andere als bel iebt . 
Der Londoner f r i e r t i n ihnen, denn es g ib t 
se lbstverständl ich in ihnen ke inen K a m i n , und 
die hyg ien ischen E inr ich tungen sind fürchter­
l i ch . yVer i rgend kann , sucht s ich eine Holz­
baracke zu erstehen, d ie kaum größere Vo r ­
te i le bietet, aber wenigstens wä rmer ist. 

Die Anspannung des Ho lzmark tes durch d ie 
L ie ferung von Baumater ia l und Behel fsmöbeln 
für die ausgebombten Londoner hat eine un ­
he i l vo l le W i r k u n g auf die Koh lenetzeugung i 
es fehl t an Holzstü tzba lken für die Bergwerke, 
bei den Eisenbahnern w ieder an Ho lzmater ia l . 
für neue Schwel len. Die steigenden Preise für 
Holz, die täg l ich größei werdende V e r k n a p ­
pung dieses Rohmater ia ls zeigt, daß die W i r ­
kung der deutschen Fernwaf fen bis w e i t i n 
den ent legensten Bergwerkstädten von Wales 
verspür t werden, 

Griechisches Nationalkomitee gebildet 
Ber l in , 9. Januar. A u f deutschem Boden hat 

sich in diesen Tagen ein griechisches Na t i ona l ­
komi tee gebi ldet, Dieses Komi tee hat sich die 
Wahrung gr iechischer nat ionaler Interessen zur 
Aufgabe gestel l t und w i r d diese Aufgabe ins­
besondere auch auf dem Gebiet der Betreuung 
der zahlreichen auf deutschem Boden bef ind­
l ichen gr iechischen Arbe i te r erfüllet». Das 
gr iechische Nat iona lkomi tee fühl t sich als Be­
standtei l der europäischen ant ibo lschewis t i ­
schen Front. Dem Komi tee gehören hervor ra ­
gende Persönl ichkei ten des gr iechischen po l i t i ­
schen Lebens an, unter Ihnen dei V izemin is ter -
Präsident der letzten gr iechischen Regierung, 
Hek to r Ts i ron ikos, als Vors i tzender des Ko­
mitees. 

Schon M i t t e November vo r igen Jahres er­
k lä r te der Chef der nordamer ikanischen Nach­
schubversorgung, General Sommerwel l , daß 
von dem gesamten nordamer ikanischen Kr iegs­
mater ia l sechzig Prozent nach Europa und v ier ­
zig Prozent in den Pazif ik g ingen. Damals be­
schränkten sich die Kämpfe im Paz i f i k .auf die 
unbedeutende Phi l ipp inen- Insel Leyte, bei de-, 
nen v o n beiden Seiten nu i k le inere Truppen­
verbände eingesetzt wurden. Fal ls jetzt Lu­
zon zum Schlachtfe ld werden sol l te, müßte von 
nordamer ikanischer Seite mindestens die drei­
fache Anzah l von Menschen und Mate r ia l e in­
gesetzt werden, um eine Entscheidung zu er­
zwingen, denn die Japanischen Stre i tkräf te be­
t ragen nach Schätzung v o n Mi l i tä rsachvers tän-
d lgen 150 000 bis 200 000 Mann bestausgerüste­
ter Truppen, 

Die engl ische Me inung über den amer ikan i ­
schen Vorstoß gegen Luzon faßt, der Londoner 
„Observe r " in dem Satz, zusammen, daß die 
A l l i i e r t en dami t e inen t chweren strategischen 
Fehler begingen, näml i ch ihre Stre i tkräf te al lzu 
sehr zu zerspl i t tern. Jede Vers tä rkung der 
Kr ieg führung im Pazif ik bedeute, ' daß eine 
„massive K r i eg füh rung" in Europa erschwert 
werde. Der gal l ige Erguß des „Observer " läßt 
erkennen, w ie wenig m a n ' m i t der al lgemeinen 
Kr iegslage in London zufr ieden ist. 

V o n unserem Nahost-Veilr. Dr. H. Mundhenkg 

Es spr icht für die Ver lagerung des Schwer­
gewichtes im pol i t ischen Gefüge der W e l t , daß 
sich England seit Ausbruch des Krieges mi t 
Fragen befaßt, denen es vo r diesem Ze i tpunk t 
k a u m oder überhaupt keine Beachtung ge­
schenkt hat. Ein klassisches Beispiel h ier für 
l ie fer t Gr iechenland, das f rüher von der W a r t e 
des br i t ischen Empire aus für London nur eine 
untergeordnete Rotte spiel te. N ich ts kann die 
Umste l lung der engl ischen Außenpo l i t i k deut­
l icher veranschaul ichen als die Tatsache, daß 
ke in Ger ingerer als der br i t ische Premiermin i ­
ster persön l ich d ie Regelung der gr iechischen 
Ange legenhe i t ir i die Hand genommen hat. 

Die Frage: Was veranlagte Church i l l hier­
zu? w i r d durch die jüngste En tw ick lung im 
Südosten und im Mi t te imeer beantwor te t . Das 
ständige Zurückwe ichen der Br i ten vo r c'cm 
sowjet ischen Imper ia l ismus hatte nicht nur den 
Verz ich t Englands auf die Kon t ro l l e des Bal­
kans zur Folge, sondern darüber hinaus ist euch ' 
die offene Gefährdung der br i t ischen Posit io­
nen ' im öst l ichen Mi t te lmeerbecken in den Be­
re ich der Mög l i chke i t gerückt . Schon bef inden 
sich, die Sowjets im Vorho f dieses Raumes. Es 
sei nur an die Mi tbenutzung des Kriegsh'a?ens 
Ha i fa , den Erwerb eines Suezaktien-Paketes, die 
Au fnehme der d ip lomat ischen Beziehungen 
zwischen Moskau und Ka i ro sowie, an die Er­
r ich tung sowjet ischer Gesandtschaften In a l len 
•Nahoststaaten er innert . Bedenkt man zudem, 
daß der skizzier te sowjet ische Vormarsch in­
nerhalb des abgelaufenen Jahres er fo lgt ist, 
dann geht mon keineswegs In der Annahme 
fehl , daß sich der K reml noch we i te re Zie le 
gesteckt hat. 

A l l e Anze ichen deuten darauf h in , daß man 
an der Themse den Moskauer Zukunf tsp läncn 
m i t wachsender Besorgnis entgegensieht. Unter 
diesem Gesichtspunkt betrachtet , kann es n ich t 

• überraschen, daß sich London zur Zel t f ieber­
haft um die Gewinnung neuer Stutzpunkte be­
müht . Daß der B l i ck der br i t ischen Regierung 
gerade auf Gr iechenland f ie l , be ruh t vo rnehm * 
l i eh auf /.v,I.. Fak toren: Hrsteus'auZ~der g ü , . V T 

sägen geographischen Lage dieses Staates, vor­
dem aus im Ernstfäl le er fo lgversprechende 
Flankenbewegungen sowoh l gegen d ie T ü r k e i 
als auch gegen I ta l ien durchgeführ t werden 
können, d. h. gegen jene Länder, auf d ie Mos­
kau seit kurzem ein besonderes Auge gewor­
fen hat, und zweitens auf der lang jähr igen 
engen Zusammenarbeit- Londons mi t den gr ie­
chischen Emigranten. Selbstverständl ich hü te t 
sich Großbr i tann ien, mi t offenen Kar ten zu 
spielen. Z w a r l iegt die Wiederhers te l lung der • 
Ruhr; und Ordnung in Gr iechenland durchaus 
„ i i ! der L in ie der engl ischen Wünsche, doch 
ist die überstarke Betonunq dieser Forderung 
nichts als e in V o r w a n d , um die wahren A b ­
sichten des Fore ign Of f ice zu tarnen. Das 
Schicksal des gr iechischen Vo l kes kümmer t d ie 
Br i ten heute genau so w e n i g w i e vordem. 

Na tü r l i ch s ind der Gegenseite d ie H in te r ­
gründe des br i t ischen Vorgehens n icht ver ­
borgen gebl ieben. W i e d ie Ereignisse bewiesen 
haben, ver te id igen d ie sich gegenüberstehen­
den Parteien har tnäck ig ihre Forderungen, und 
der Kanossagang Church i l l s nach A then hat te 
e in u m so beschämenderes Ergebnis, als n i ch t 
einmal, eine grundsätz l iche Ein igung über d ie 
Bei legung dar s t r i t t igen Fragen erziel t wurde . 
Uber t rägt man diese Feststel lung auf das inter­
nat ionale pol i t ische Krä f te fe ld , dann ergibt 
s ich, daß d ie Sowje tun ion England eine n e u e , 
schmerzl iche Nieder lage zugefügt hat. A l s A n ­
st i f ter und Spiel le i ter des gr iechischen Bürger­
kr ieges hat heute der K rem l al le Fäden In der 

Der deutsche Stoß in d ie nordamerikanische Front 
Tarnende von vollkommen überraschten Nordamerikanern wurden In der großen Winterschlacht 
gefangengenommen. (PK.-Aufn.: ({-Kriegsberichter Rose, HH.) 



H' iv bemerkch am [lande 
Schnaps „ M a r k e Es rauntt In allen amerikanl-
Kr iegsan le ihe " sdien Amtiwtuben. man Büslerte 

und tusdielte e i von Zimmer 
zu Zimmer dei Finanzministeriums der Vereinigten 
Staaten. Die Spatzen pHUen es gewissermaßen von 
den Dächern, und es war seh/er kein Geheimnis 
mehr: die 6. USA.-Kriegsanleihe würde eine ausge­
machte Pleite werden., Sie schien zu einein bösen 
Sorgenkind des Herrn Morgtnlhou. des Finanimanh-
gers lioosevclls, zu werden. Was (al man, um die 
Gelahr noch im letzten Mona! abzuwenden? Ein 
Zclchnungsrumnie! im wahrsten Sinne des Wortes 
wurde kurzerhand in Szene gesetzt. Plakate über 
Plakate schreien es von den Litfaßsäulen: „Kau! ! 
Kriegsanleihe!" Jede Anzeige In den Zeitungen 
schließt mit der Aullorderung: „Kault Kriegsanleihe!" 
Hunderte und aber Hunderte wandernder Reklame-
tätlichen tragen zwei monolone Wol le durch die kal­
ten Straßen der großen Städte: „Zeichnet Kriegs­
anleihe!" Jeder Gast In den Hotels und Restaurants 
wird von süß lächelnden Kellnerinnen mit dem Gruß 
verabschiedet: „Vergiß die Kriegsanleihe nichtl" Ob 
Fahrkditenverkäuler, ob Bankverlreter. ob Post­
beamter — sie brummen und leiern es hinter ihren 
Schallern: „Denk an die Kriegsanleihe!" Aber es 
kommt noch besser. Da Seldcnstrümple selbst aul 
dem sdiwarzen Markt eine ausgesprochene Mangel­
ware sind, Zigaretten, Feuerwasser und zahllose 
Dinge dazu, so läßt sie Herr Morgcnlhau plötzlich 
aus einer Wunderkisie zum Vorschein kommen. Nicht 
umsonst, nein, zu einem hodiwohllöblichen Zweck. 
Seidene Damenstrümple, edelste Qualität, Marke 
Nylon, ein Begrill lür die Damenwelt Nordamerikas, 
können In diesen Wochen sogar paarweise erstanden 
werden, wenn Miß Brown tür le drei Paar Nylon-
strümple 1000 Dollar Kriegsanleihe zu zeldwen be­
reit Ist. Ein bißchen happig, aber der Zweck helligt 
die Mittel, lind lür Mister Smith wird es ein teures 
Vergnügen, ein Päckchen Zlgarellen mit IU0 Dollar 
Kriegsanleihe zusätzlich ergattern zu wollen, oder 

'etliche hundert Dollars lür eine Flasche Whisky' an­
tulegen. Morgenthau verspricht sich viel von dieser 
reißerischen Idee. Er glaubt, so seine Kriegsanleihe 
doch noch unter Dadi und Fach zu bringen. Aber wer 
kann sich aul diese Weise letzten Erides lene sei­
denen Strümple leisten, jene überteuerten Zigaretten 
und den Schnaps „Marke Kriegsanleihe"? Doch nur 
die Reichen! Die „soziale Gerechtigkeit Ist nun ein­
mal keine Sache^lür Plutokratlen .. . I lz 

Ein Stoß In sowjetische Angriffsvorhereitungen 
r. Berlin, 9. Januar. Im Verlauf der dritten 

Schlacht in Kurland hatten Bolschewisten nach 
ihrem vergeblichen Anrennen gegen unsere 
Front «üdlich Frauenburg auch den Abschnitt 
nörlich Doblen angegriffen. Dabei war Ihnen 
«üdlich und südwestlich Dzuksta ein Einbruch 
gelungen, der wie eine Nase In unser tiefge­
gliedertes Stellung««y6tem hereinragte. . W ä h ­
rend s ie noch zur Fortsetzung des Angriffs ihre 
stark angeschlagenen Verbände umgruppierten 
und Verstärkungen heranholten, traten unsere 
Truppen überraschend zum Gegenangriff an 
und «tleBen mitten in die bolschewistischen 
Vorbereitungen hinein. Nach kräftiger Art i l ­
lerie- und Werfervorbereitung brachen, von 
Panzern unterstützt, die 19. lettische ^ - D i v i ­
sion und weitere Verbände des Heeres und der 
Waf fen - f f , die eben noch die Hauptlast des 
Abwehrkampfes getragen hatten, auf zehn Kilo­
meter Breite vor. Gegen hartnäckigen feind­
lichen Wideretand nahmen 6ie das W a l d ­
gelände südlich Dzukata, wehrten die Gegen­
stöße rasch herangeführter Verstärkungen mit 
Panzerrudeln ab und erreichten überall die 
vorgesehenen Ziele. Unsere tapferen Trup­
pen warfen die auf sieben Schützen-Divi­
sionen verstärkten Abwehrkräfte etwa vier 
Kilometer zurück, nahmen mehrere Ortschaf­
ten und beseitigten damit den gesamten Ein-
bruchsraum, den der Feind in siebentägigem 
Ansturm massierter Kräfte und unter schweren 
Verlusten gewonnen hatte. 

Nicht zum erstenmal bekamen die So­
wjets die Härte zu spüren, mit der die letti­
schen Freiwill igen ihren Heimatboden vi ver-
leidigen wissen. Während der dritten Schlacht 
in Kurland wehrte in diesem Kampfraum f f -
Obersturmführer Gaigals mit seiner Kompanie 
Innerhalb zweier Tage acht feindliche Angriffe 

ab, warf eingedrungene Bolschewisten Immer 
wieder aus der Stellung und nahm mit einer 
Handvoll Männer dreimal seinen Kompanie­
gefechtsstand wieder in Besitz. A m dritten 
Tage der Schlacht warf dieser bereits mehr­
fach verwundete ff-Obersturmführer die So­
wjets aus einem tiefen Einbruch bis über die 
alte Hauptkampflinie zurück. Hierbei wurde 
er wiederum, dieses M a l schwer. verwundet. 
Im gleichen Abschnitt leistete das Infanteri­
stisch eingesetzte Pionier-Bataillon des j f -
Obersturmführers Taube, eines alten lettischen 
Kavallerie.Offlzlers, den Bolschewisten zähen 
Widerstandi ff-Obersturmbannführer Taube, 
durch Schüsse in den Oberschenkel und d<e 
Hand verwundet, führte von der Traghahre 
aus seine Truppe weiter, bis eine neue Siche­
rungslinie aufgebaut war. \ 

Sturmzeichen im Unterhaus 
Stockholm, 9. Januar. Die Verschärfung 

der polnischen und der griechischen Krise, zu 
denen auch noch die jugoslawische Krise ge-

, treten ist, haben in politischen Kreisen Londons 
den Unwil len zahlreicher Abgeordneter der L i ­
beralen und sogar der Konservativen verstärkt 
Der politische Mitarbeiter der „Daily M a i l " 
rechnet damit, daß sich im Unterhaus, wenn es 
zur en.tcn Sitzung nach Weihnachten zusam­
mentritt, ein Sturm erheben wird und daß die 
Linke einen neuen Mißtrauensantrag gegen die 
Regierung einbringen werde. Churchill werde, 
so wi l l der „Dail ly E*press"-Mitarbeiter wis­
sen, auf die gegen die Regierung erhobenen 
Vorwürfe antworten. Im kommunistischen 
„Daily Worker" hat bereits ein Kesseltreiben 
gegen Churchill begonnen, in dem laufend Pro­
teste örtlicher Gewerkschaftsgruppen wegen 
der Griechenlandpolitik abgedruckt werden. 

So soll Deutschland für immer zerstückelt werden 
r Genf, 9. Januar. Die amerikanische Nach­

richtenagentur United Preß veröffentlicht 
«inen Aufsatz von Robert L. Frey, der unter 
der Überschrift „Der deutsche Lebensraum nach 
dem Kriege" ohne Scheu klar und brutal mit­
teilt, wa« die Internationale W e l t v e i 6 C h w ö -
rung aus Deutschland zu machen gedenk-t, 
würde es Ihr gelingen, die deutsche Kraft zu 
brechen. Es hat den Ana -hein, als ob die Ver­
nichtungswut de« Gegner« und «ein satani­
scher Haß sich in dem gleichen Ausmaße «tei­
gern, in dem seine Aussichten, jemals das 
Wunschziel zu erreichen, dank den wuchtigen 
Schlägen unserer deutschen Truppen an allen 
Fronten abnehmen. Robert Frey macht eine 
nüchterne Rechnung auf, in der er den deut­
schen Lebensraum, der 1938 zur Verfügung 
stand, auf rund 473 000 qkm berechnet. Unter 

UnsereVerbände bisStuhlwelBenburg vorgedrungen 
Hand, zumal die in der ELAS-Organlsatlon zu­
sammengefaßten griechischen Revolutionäre 
zu einem gefügigen Werkzeug Moskaus ge­
worden sind. 

Noch läßt sich der weitere Gang der Ge­
schehnisse in Hellas nicht übersehen. Doch ist 
damit zu rechnen, daß auch in /Zukunft von 
englischer Seite aus alles versucht wird, um 
den sowjetischen Widersacher aus dem Felde 
zu schlagen. Die wechselnde britische Takt ik 
läßt jedoch ganz klar die Stärke des pegners 
erkennen. Während G r i e c h e n l a n d v o n 
d e r S o w j e t u n i o n a l s n e u e s A u s ­
f a l l s t o r I h r e s E x p a n s 1 o n s d r a n g e s 
I n s M i t t e l m e e r ausersehen ist, kämpft 
England in Hellas um die letzte Chance, gegen 
den sowietischen Ansturm einen W a l l zu er­
richten, hinter den sich die Londoner Macht­
haber zur Verteidigung ihrer erheblich schwan­
kenden Stellung im Vorderen Orient vielleicht 
noch flüchten könnten. 

Ans dem FührerhauptquartJer, 9. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: I n den nördlichen A r d a n n e n stan­
den unsere Truppen auch gestern in harten, 
aber erfolgreichen Abwehrkämpfen gegen die 
seit Mi t tag zwischen Salm und Ourthe erneut 
zum Durchbruch antretenden Amerikaner. Bei 
Gegenangriffen wurden vorübergehend ent-_ 
standeno Frontlücken geschlossen und z a h l - ' 
reiche Gefangene gemacht. In einzelnen 
heiß umstrittenen Ortschaften eingeschlossene 
eigene Kräfte kämpften sich wieder frei. Der 
Versuch der Amerikaner, südlich Bastogne un­
seren dort vorspringenden Stellungsbogen ab­
zuschneiden, ist durch die Angriffserfolge der 
letzten Tage zerschlagen. A n den Bergab­
hängen der unteren V o g e i e g und im Ge­
birge selbst scheiterten feindliche Gegenan­
griffe unter hoben Verlusten für den Gegner. 
I n der Rheinebene südlich und südöstlich 
Weißenburg Im Elsaß, haben unsere Truppen 
das gesamte Vorfeld der Maglnotl inle genom-

USA.-OffSziere und Soldaten als Räuber vor Gericht 
Stockholm, 9. Januar. Schwer« Kämpfe 

zwischen USA.-Mil i tärpol lzei und amerikani­
schen Gangstern fanden, w ie bereits kurz be­
richtet, in Frankreich im Zusammenhang mit 
einer großen'Razzia gegen die schwarze Börse 
statt. In Nordfrankreich ist nach Meldung der 
amerikanischen Armeezeitüng eine gante 
„Liga dersertierter amerikanischer Soldaten" 
aufgetrieben worden, die mit Hi l fe französi­
scher Zivilisten amerikanische Armeevorräte 
geraubt haben. Die Beziehungen dieser Liga 
zur schwarzen Börse waren gut organisiert 
und ihre Anführer haben täglich Reisen 
nach Paris gemacht. Das Hauptquartier der 
Bande hat in einem Hotel in einem nordfran­
zösischen Dorf gelegen. Die Bande hat über 
1000 Armee-Rationen sowie große Mengen 
Benzin und ganze Lastwagen im Laufe von 
sechs Wochen gestohlen. Al le in im Departe-
men Seine hat die amerikanische Mil i tär­
polizei in der letzten Zeit ungefähr 1000 Liter 
gestohlenen Benzins wöchentlich sichergestellt. 
Bei der Untersuchung einer Druckerei in Perle 
hat man falsche 500-Frankenscheine im Wer te 
von 16 000 Dollar gefunden, die für die 
schwarze Börse bestimmt waren. Die Falsch­
münzerbande hat gestanden, bisher Falsch­
geld Im Werte von über 600 000 Dollar in 
Umlauf gebracht zu haben. A m Dienstag 
begann in Paris ein großer Prozeß gegen die 

Gangster, in dem nicht weniger als 182 USA.-

men und Ihren Einbrach in die Befestigungen 
In harten Bunkerkämpfen erweitert und ver­
t i e f t Erneute Angriffe feindlicher Panzer ge­
gen unseren Brückenkopf nördlich Straßburg 
wurden abgewiesen. I m Raum südlich Ersteln 
wird das gewonnene Gelände vom Feinde ge­
säubert 

Durch einen schweren Luftangriff auf den 
bekannten Badeort Royan an der GirondemUn-
dung wurde der größte Teil der Stadt dem Erd­
boden gleichgemacht, sämtliche Krankenanstal­
ten zerstört Etwa 1000 Franzosen, die Hälfte 
der zurückgebliebenen Einwohner, fielen dem 
anglo-amerikanlschen Terrorangriff zum Opfer. 
Die Uberlebenden sind der Nahrung und Klei ­
dung beraubt Die deutseben Truppen verlo­
ren 13 Gefallene. 

I n M i t t e l i t a l i e n trifft die 8. britische 
Armee neue Vorbereitungen zum Angriff an 
der adriaUschen Küste. 

In S ü d o s t k r o a t i e n wurde der südlich 
Vukovar an der Donau angreifende Feind un­
ter hohen Verlusten abgewiesen. In U n g a r n 
sind unsere Verbände südlich des Vertesgeblr-
ges gegen zähen sowjetischen Widerstand bis 
in dem Raum nördlich Stuhlwelflenburg vorge-

sind. 
Blutige Athener Bilanz 

Stockholm, 9. Januar. Reuter meldet, daß 
allein bei den blutigen Zusammenstößen in 
Athen die Elas 15 000 Mann verloren habem 
hinzu kommen die ungezählten Opfer der 
griechischen Bevölkerung, die den britischen 
Bombardierungen und Panzerangriffen zum 
Opfer fielen, ohne der Elas angehört zu haben. 
Reuter verschweigt auch, wie viele Griechen 
in der Provinz den britischen Bajonetten erla­
gen oder in Gefangenschaft geschleppt wur­
den. — Diese Zwischenbilanz stellt den „Be­
freiern" des griechischen Volkes vor aller 
W e l t ein wahrhaft einzigartiges Zeugnis aus. 

Bolschewistische Zentrale für London 
n. Stockholm, 9. Januar. Nach dem Kriege 

soll in London ein nationales Zentrum für bri­
tisch - sowjetische Tätigkeit „unparteiischen 
Charakters" errichtet werden. Das Gebäude 
soll unter der Bezeichnung „Britisch-sowjeti­
sches Freundschoftshaus" eine Bibliothek, ein 
Lesezimmer, eine Konzert- und Vortragshalle, 
Aufenthaltsräume und ein Restaurant enthal­
ten. Eine Anzahl bekannter Männer und 
Frauen hat einen Aufruf, zu den Kosten beizu­
steuern, erlassen. 

Gegenangriffe. Die Tag und Nacht gegen die 
Ostfront von Budapest gerichteten bolschewi­
stischen Angriffe scheiterten am verbissenen 
Widerstand der Verteidiger. Beiderseits der 
Donau wurden bei Abwehr zahlreicher Angriffe 
erneut 99 bolschewistische Panzer abgeschos­
sen und 98 Geschütze erbeutet Deutsche 
Schlaehtfliegerverbände vernichteten, trotz 
schlechten Wetters und Schneeschauer In die 
Erdkämpfe eingreifend, außerdem 27 sowjeti­
sche Panzer, Flakartil lerie der Luftwaffe schoß 
weitere zehn ab. Im ganzen verloren die Bol­
schewisten gestern In Ungarn 136 Panzer­
kampfwagen. Im Westtei l des Brückenkopfes 
von Baraanow an der Weichsel herrschte leb­
hafte beiderseitige Gefechtstätigkeit. I n Kur­
land wurden bei örtlichen Angriffs- und Ab­
wehrkämpfen nördlich Doblen eine größere 
Anzahl Panzer vernichtet 

Unter dem Schutz einer geschlossenen W o l ­
kendecke warfen am gestrigen Tag nordame­
rikanische Terrorverbände Bomben auf Orte In 
West-, Südwest- und Südostdeutschland. 

Groß-London liegt welter unter unserem 
Vergeltungsfeuer. 

Einheiten der Kriegsmarine schössen über 
dem Golf von Genua und vor der norwegischen 
Küste neun feindliche Bomber ab. 

Berücksichtigung aller im Feindlager angemel­
deten Forderungen nach Abtretung deutschen 
Gebiete« und'Grenzberichtigungen kommt t r 
zu dem Ergebnis, daß das Deutsche Reich dann 
nur noch etwa 234 000 qkm umfassen würdet 
vergleicheweise führte er an, daß Deutschend 
nach dem Weltkriege 1914 etwa 70 000 qkm 
verlor. 

Daß 78 000 qkm Ostpreußens zwischen Po­
len und der Sowjetunion verteilt werden sollen 
und daß weiter euch Pommern bis zur oder 
einschließlich Stettin und der größte Teil von 
Schlesien mit Breslau, also ein Gebiet von 
weiteren 44 000 qkm abgetreten werden sollen, 
wobei die Tschecho-Slowakei Ansprüche auf 
da« südliche Schlesien angemeldet hat, ist nur 
eine Bestätigung früherer Nachrichten über 
die feindlichen Zerstückelunqspläne im Osten 
des Reiches. Frey hat dabei errechnet, daß 
Berlin dann nur noch 72 km von der polni­
schen Grenze entfernt liegen würde. 

Nicht minder große Gebiete aollen von 
Deutschland Im Westen abqetrennt werden. 
Frey erinnert an die Wunschträume des gaul­
listischen Außenministers Bidault, der für das 
gaullistische Frankreich eine Verschiebung der 
Grenze zum Rhein forderte, während qleiahzei-
tlg ein rheinischer unabhängiger Pufferstsat 
geplant I«t, dem das reiche Industriegebiet der 
Ruhr einverleibt werden soll. Auch der hol­
ländische Exilklüngel hat territoriale W ü n -
schs vorgebracht, die auf einer Einverleibung 
eines Gebietsstreifens in Westfalen und Ol ­
denburg abzielen. Zur Vervollständigung des 
Bildes sei noch darauf verwiesen, .daß Hävern 
mit Einschluß von München vom Reich abqe­
trennt werden 6oll. Das hier abzutretende Ge­
biet wirtl von Frey mit etwa 78 000 qkm an-
geqeben. 

Die feindlichen Verntchtunqspolltlker sind 
also durchous nicht kleinlich In ihren Planun­
gen, sie vergessen nur, daß die Zukunft 
Deutschlands nicht von den anglo-amerlka-
nisch - bolschewistischen Verschwörern be­
stimmt wird, sondern daß darüber die deut­
schen Waffen entscheiden. 

Der Tag in Kürze / 
Der londoner Korrespondent der „Tal" schreibt 

u.a.: „Die Berichte von der Front lassen erHennen, 
daß die deutsche Gegenoffensive Ihr Ziel, den alliier­
ten Aulmarsdi und die Vorbereitungen lür die Früh-
)ahrsollenslve zu stören, bereits weltgehend er­
reich! hat." 

In düsleren Farben schilderte In einer Rundlunk-
rede der finnische Versorgungsminister, Professor 
S i i i i l n c , die Versorgungslage des Landet aul allen 
Gebteten. Der Minister erklärte, daß Im vergan­
genen Jahre nur 125 Millionen Tonnen Getreide i i e -
•rnlet wurden, während der Verbrauch 450 Millio­
nen Tonnen betrage. Die gesamte Kartollelernt* 
1944 macht nur die Hallte der vorjährigen Ernte aus. 

Die Ausführungen Roosevelts in seiner Kongreß-
Bottchalt über den Monge! an Kr .» . . ' • • ! . - •s tern In 
der USA.-Wehrmacht haben, nach New Yorker Mel­
dungen, In der nordametlkanlschen Bevölkerung 
schwerste Sorge und Unruhe hervorgerulen. da aus 
Ihnen hervorgeht, daß die Verluste der USA.-Trup; 
pen In den letzten Monaten well schwerer waren, 
als man berechnet hatte. 

Reuter meldet aus New York, daß der amerika­
nisch« FJollenverband, der die. Küste von Llngaveh 
an der Philippinen Ins,-» Luzon beschossen halt«, 
«!ch unler der Wirkung sdiwercr lapanischer Lult-
angrf/fe zurückgezogen hat. 
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DerVogtvon Uppenmoor 
1 6 Roman aus dem Dreißigjährigen Kr!« 
I von Willy Harms, 

Genau so unerbittlich war er, als er die 
Koffer und Truhen und Schränke sah, die vor 
den von dem Feuer verschonten Katen bereit­
gestellt waren, weil die Leute sich nicht von 
Ihren Sachen trennen zu können vermeinten. 
N u r Bettstücke durften aufgeladen werden, 
nicht einmal Bettstellen. Der nachgiebige und 
gutmütige Totengräber war plötzlich wie ver­
wandelt. Sogar seine tapfere Minna erreichte 
es bei ihm nicht, daß Ihre eichene Wandbank, 
die sie schon In die Ehe gebracht hatte, auf­
geladen wurde. 

„Er hat Johann verhext", klagt» sie und 
meinte den Vogt. 

Dieser ritt um dje Mittagszelt mit seinem 
Grauschimmel dtvon. Bohnsack und Rohloff, 
die vom Hof der herabgebrannten Windmühle 
einen Planwagen ins Dorf zogen, sahen ihn, 
wie er über die Felder dahlngaloppierte. He l l 
hoben sich Mann und Roß vom Himmel ab, 

Georg Rohloff Heß den Wagen, der für den 
stümperigen Altenteiler Heinemann und für 
die ganz kleinen Kinder bestimmt war, mitten 
a u ' dem W e g stehen und fragte: „Was heißt 
das?" 

Bohnsack antwortet: „Was geht's dich an? 
Faß an die Deichsel I" 

„Soll Ich dir sagen, was Ich glaube? Er 
1 kommt nicht wieder und läßt uns in Rittersha­

gen sitzen — " , 

Da brannte auf seiner Backe eine Ohrfelge, 
die sich nicht zu verstecken brauchte. Schmied 
Bohnsack schlug eine harte Naht. „Nun sag 
das noch einmal, daß unser Vogt nicht, wie­
derkommt!" « 

D i e andern, die ihn auch lü t ten wegreiten 
sehen, ließen sich nicht im Packen stören. 

„Er sucht einen W e g aach Uppenmoor", 
meinte Achim Suhrbler. / 

Der erste Viertelsmann hatte recht Als di? 
W a g e n ' am nächsten Morgen auf dem Dorf­
brink bereit standen, als Kord Bohnsack je­
dem der Auszügler einen Strick in die Hand 
gedrückt hatte, an den eine Kuh oder ein Kalb 
gebunden war, hielt jler Vogt vor ihnen,, und 
Suhrbier konnte Ihm sagen,- daß die Fahrt los­
gehen könne. Einen raschen Blick warf Dieter 
Dietmar ringsum, und sein Körper straffte 
sich. Fühlte er die Verantwortung, die er In 
diesem Augenblick auf sich nahm? Der Mor­
genwind spielte mit der Mähne seines Pferdes. 

„Wir , wollen keine großen Worte machen, 
sondern die Tat für uns sprechen lassen. Eine 
Bitte habe Ich noch: Blickt nicht zurück, wenn 
die Pferde anziehen. Nehmt den Kopf In den 
Schraubstock und denkt daran, daß Uppen­
moor vor uns Hegt. Glaubt an euch, dann 
werdet ihr nicht mit Bedauern an diese Stunde 
zurückdenken. W i r nehmen heute einen neuen 
Anlauf zum Leben!" 

Knarrend setzten steh die altersschwachen 
Wagen In Bewegung. 

Etwas hölzern wurden die Gesichter, und 
die Fäuste schlösse1- sich fester um die Stricke 
als nötig war. Wenn auch die Backenmuskeln 
der Männer spielten, wenn die Frauen sich 

auch schnell mit den Kindern zu schaffen 
machten, ihnen die Nasen putzten und die 
Kleider zurechtzogen — - k e i n e Träne , f ie l , als 
der Zug sich aus den Trümmern des Dorfes 
herausbewegte. Waren die Augen leergeweint? 
Hatten die Schrecken die Herzen verhärtet? 
Oder riß der Vogt, der vorausritt, um den 
W e g zu suchen, jeden Gedanken mit? 

Oft war der W e g schwer erkennbar. Die 
Dörfer lagen im Moor- und Sumpfgebiet ohne­
hin sehr spärlich, viele waren schon unbe­
wohnt, kaum ließen sich Wegspuren erkennen. 
Brombeergestrüpp und Ginsterbüsche hatten 
sich breitgemacht, Klefern waren überall em­
porgeschossen. 

Dem Vogt war es schon recht. Ihm lag viel 
daran, daß niemand etwas von dem Zug be­
merkte. Darum führte er ihn so, daß Dörfer 
nicht berührt wurden, auch zerfallene nicht; 
denn auch die Ruinen w u r d e i häufig noch von 
Wegelagerern als Unterschlupf benutzt Kei­
nem geschah ein Unrecht, wenn es querfeld­
ein ging. Der Boden war sandig und sumpfig 
und darum lange nicht mehr 1 estellt worden. 
Es fehlte auch an V i e h und Saatkorn. £s fehlte 
vor allem am harten Wi l len zur T a t . • 

Gegen Mittag gab's an einem kleinen Bach 
einen Aufenthalt. Das Vieh mußte getränkt 
werden, und die Menschen brauchten eine Er­
holungspause, weil sie das Laufen nicht ge­
wohnt waren. Wer hatte es In den letzten 
Jahren noch gewagt, sich weit vom Dorf zu 
entfernen? 

Der Vogt tat, als sähe er keinen Schweiß, 
keine von Anstrengung geröteten Gesichter. 
Körperliche Strapazen halfen am testen über 

den Auszug hinweg. Aber als die Pferde wie­
der In die Se len gespannt waren und Hedwig 
Wienecke sich erscl.öpft an eine Birke lehnte, 
trat er an sie heran und sagte: „Du setzt dich 
eine Zeltlang auf mein Pferd". Er wartete 
keine Zustimmung ab, sondern hielt ihr die 
verschränkten Hände hin, daß sie In den Sat­
tel steigen konnte. Sie wagte keinen Wider­
spruch. W (er wollte sich einem Manne wider­
setzen, der denen, die vpn Rittershagen noch 
lebten, eine neue Heimat wies? 

„Damit du uns nicht in die Irre führst, 
werde ich neben dir hergehen", sagte er scher­
zend und griff nsch dem Zügel des Schimmels. 

Langsam kamen die andern nach. 
„Freust du dich nicht, daß wir nach Uppen­

moor kommen?'-' fragte er. 
„Freuen kann ich mich noch nicht. Der 

Uberfall hätte nicht sein dürfen. Nun muß ich 
immer denken —" 

„Was mußt du denken?" 
„Daß du mich verachtest." 
„Ich dich verachten? Soll Ich dir das Ge­

genteil beweisen?" 
Er blickte zu ihr hinauf. Ihre Nasenflügel 

bebten. 
„Du sollst nicht glauben, Hedwig W i e ­

necke, als wärest du erniedrigt worden, sollst 
In Uppenmoor kein Bleigewicht an den Füßen 
haben. W i r .wollen Ja sagen zum Tag. Tu du 
es auch. Sich allen Schwierigkeiten entgegen­
werfen, das Gestern mit einem harten Henken 
überwinden, das verlange ich künftig von je­
dem. Von meiner Frau erst recht." 

(Fortsetzung folgt) 
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Die unpassende Gesellschaft 

Arbe i t smann K ieb i tz fähr t i m Bus. V o l l w i e 
Immer, b i rg t er w i e die A rche Noas v ie le sel­
tene Vöge l in sich. Einer mecker t : 

„Mensch , stehen sie n ich t auf me inem Fuß! " 
„Ve rze ihung , aber Ich kann a u c h ' n i c h t an ­

ders s tehen" , an twor te t dieser f reund l i ch . 
„S ind Sie ve r rück t , Sie d rücken m i r ja d ie 

Rippen e i n " , bemecker t er seinen H in te rmann . 
„Ve rze ihung , i ch schwebe auch nu r " , ant­

w o r t e t dieser f reund l i ch . 
„Unverschämthe i t , h ier so zu d rängen ! " be­

schwer t er sich, als d ie net te Schaffner in durch 
w i l l . Da d rück t A rbe i t skamerad K ieb i tz auf den 
Knop f und der W a g e n häl t m i t e inem Ruck. 
Sanft-energisch drängt er den perp lexen M e k -
kere r aus dem Wagen , d rück t zum zwei tenmal 
auf den Knopf , der W a g e n fähr t und der M e k -
kere r steht w i e e in begossener Pudel m i t t en 
auf der Straße. K ieb i tz aber wendet s ich 
f reund l i ch lächelnd an den Fahrer: „ D e m H e r r n 
gef ie l es hier n icht , er w o l l t e ausste igen!" 

Hohes A l l e r . K a r l T re iche l , L a n d w i r t i n 
'A l t r i pp in (Kr. Rippin) , begeht am 11. Ja­
nuar d . J . inen 80. Geburts tag. I h m g ra tu ­
l i e ren seine Frau, fünf Söhne (davon zwe i bei 
(der Wehrmach t ) , fünf Töchter , v i e r Schwieger­
söhne (davon einer bei der Wehrmach t ) , fünf 
Schwieger töchter , 22 Enkel (davon dre i bei der 
Wehrmach t ) und drei U renke l . Ein Enkel ist 
an der Ost f ront für Großdeutschland gefa l len. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Amt lUr Volkswohllahrt. Donnerstag, 13.30 

TJlu Arbeitsbesprechung aller IHltsstcIlcnlciterjnncn, Schwe­
stern und sozialen Mitarbeiterinnen für Januar NSV.-Krcis-
smtsleltung, Onußstraüc 3. 

WAFFEN G E G E N K O H L E N K I A U . 

Sie zeigt 3 Stunden an, in denen wir 
uns vor Kohlenklau besonder« hüten 
müssen. Von 16 bis 19 Uhr klettert 
der Stromverbrauch für Rüstung und 
öffentliche Betriebe bis in die höchste 
Spitze. Dann darf der Haushalt kein 
elektrisches Gerät benutzen und nur 
die nötigste Beleuchtung einschalten. 

Seid auf der Hut und trefft Ihn gutl 

Der Kreisleiter hat für alle Parteigenossen und Partelanwärter General­
mitgliederappell angeordnet. Die Appelle finden am 10. und 11. 1. um 19.30 
Uhr in allen Ortsgruppen nach folgendem Plan statt: 

A m M i t t w o c h , dem 10. Januar, 
fü r d ie Or tsg ruppen : 

1. Erzhausen, F lughafen, Schwabenberg, H e l ­
denta l Im Sängerhaus (Erzh.), Gl lckendeeler -
w e g 5. Es spr icht Pg. M e y e r . 

2. Spor tha l le , Ludendorf f , Sp inn l in ie i n der 
Sportbal le am HJ.-Park. Es spr ich t Kre is -
l e i t c r Pg. K n a u p . 

3. Meis terhaus — VolksMIdungsst l i t te , M e l -
sterhausstr. 04. Es spr icht Pg. S c h 1 ö t z e r. 

4. Wasser r ing — Og. -He lm, Wasser r ing 13. 
Es spr ich t Pg. K i r s c h k e. 

5. Südr ing, Fr iesenplatz, F ichtenhof, R ingbahn, 
Roter R ing, Heerstraße, Eff ingshausen i m 
Gefolgschaf tsraum der Fa. L. Geyer, Ade l t -
H i t le r -S t r . 293. Es spr icht Pg. M a y l a n d . 

6. W e b e r n , Sachsenau, W c i h e r s d o r l i n der 

Vo lksschu le 10, A lexanderho ls t r . 124 a. Es 
spr icht Pg. V o i g t . 

7. Que l lpark , Schlcs lng, E lchenhain im Ge­
folgschaf tsraum der Fa. Scheib ler 4 Groh-
mann, Mark-Melßen-St r . 68. Es spr icht Pg. 
M a r t i n . 

A m D o n n e r s t a g , dem 11. Januar, 
fü r die Or tsgruppen: 

8. M o l t k e , Blücherplatz In der Spor tha l le am 
HJ.-Park. Es spr icht Kre is le i te r Pg. K n a u p . 

0. Heinzeishof, N ieder fe lde Im Turnsaa l der 
Vo lksschu le , W i n z e r w e g 5/7. Es spr icht 
Pg. V o 1 g t. 

10. Helenenhof , H indenburg , Fr ider lcus, Stock­
hof, W a l d b o r n i m Helenenhot , Nords t r , 36. 
Es spr ich t Pg. S c h 1 ö 1 z e r. 

11. Skagerrak, Zc l lga rn , Fr iedr ichshagen i n der 
Wi lhe lm-Gust lo f f -St raße 54 (Turnhal le) . Es 
spr ich t Pg. M a r t i n . 

12. Clansewi tz , Waldsch loß. Kar lshof im Ge-
fo lg tcha i ts raum der Fa. Ruhlb: :bc:g-Raul iao, 
Fr iedr ict i -Goßler-Slraße 62. £s spr icht Pg. 
M a y l a n d . 
Vo l kspa rk , Goldcnau, A l ts tad t tn der 
Gaststätte Im Vo lkspa rk . Es spr icht Pg. 
K l r s c h k e . 
Radegast — Og.-Heim, Ernteweg 3. Es 
spr icht Tg . M e y e r . 

Erscheinen is t Pf l ich t ! 

13 

14 

Warum „Linie"? / Drei ÜGmannftäöter Straßennamen 
W a r u m heißen v ie r L i tzmannstädter Stra­

ßen: die Spinn-, Busch-, Böhmische und Straß­
burger L i n i e e igent l i ch „L in ien"? Es g ib t be i 
uns doch sonst nur Straßen, Gassen, W e g e 

^und Pfadel 
U m diese Frage, die d e n ' alteingesessenen 

L i tzmannstädter Deutschen v o n den neu h inzu­
gekommenen sehr of t gestel l t w i r d , zu be­
an twor ten , bedarf es eines geschicht l ichen 
Rückb l i cks . 

D ie zuerst genannten dre i Straßennamen 
(die Straßburger L in ie ist erst in diesem K r i eg 
so benannt worden , und zwar nach dem V o r ­
b i l d ihrer dre i ä l teren Schwestern!) s ind i n 
diesem Jahr genau e inhunder tundzwanz ig Jahre 
alt. A l s die sogenannte Handwerke rs ied lung 
Lodka 1825 angelegt wurde , al60 der jen ige 
Stadt te i l v o n Lodsch, der zur Au fnahme der 
aus den verschiedenen deutschen Staaten so­
w ie aus Deutsch-Böhmen eint ref fenden T e x t l l -
fach leute geschaffen wurde , da waren d ie 
Buschl in ie, d ie Sp inn l in ie und die Böhmische 
L in ie Grenzstraßen. Es waren das die am me i ­
sten vorgeschobenen Straßen nach Westen , 
Osten und Süden. Dahin ter gab es n ichts mehr 
eis nur noch Feld oder W a l d . H in te r der Busch­
l i n ie (Busch nennen die Schlesier den Wf f ld ! ) 
e is t reckte sich der gewal t ige Laznower Forst : 
h in ter der Sp inn l in ie (nach der Ko lon ie der 
Spinner so benannt) war der S tad twa ld i h in te r 
der Böhmischen L in ie (sie führ te den Namen 
nach den v ie len E inwanderern aus Deutsch-
Böhmen) lagen die Äcker des Dorfes Cho jny . 

Eine v ie r te ,',Llnie", eine Grenzstraße nach 
Norden , gab es nicht. Dor t wer die Stadt j a 
n icht zu Ende, dor t begann ke in wüstes Ge­
lände (nach städt ischen Begr i f fen), dor t nahm 
die Lodscher Neustadt v o n Süden her ih ren 
An fang . 

W o r u m aber „L in ie "? 
Unseres Wissens g ib t es In Europa nur eine 

einzige namhaf te Stadt, i n der es auch Straßen 
g ibt , .die L in ien heißen. I n St. Petersburg wur-, 
den a.Z. eine V ie l zah l v o n Straßen of f iz ie l l 

Eet IZ.-Spswl vom Ituje / WttotlilifitiwuTO und ftäbssttbiuigsn 
Deutsche Vereinsmeister Im Schwimmen 
Die großen MaruisehaftsprUfungen des deut­

schen Sports hnben gerade seit dem vergangenen 
Sommer beträchtlich an Wert gewonnen. Wo bis­
her deutsche Melstcrr.chaften den besten Maß-tab 
für persönliche und mannschaftliche Letstungs-
entwfcklungen boten, gewannen die großen ver-
alnsmelsterschnften nach der aUgemelnen Sport-
beschrankung erhöhte Bedeutung dadurch, daß nie 
In gewisser Beziehung wenigstens die Verglelchs-
mögllchkelten zwischen unseren Gauen und Ver­
einen ofTen hlel'.cn. Aus den nun vorliegenden 
offiziellen Endergebnissen zur deutschen Vcrctns-
melsterschaft Im Schwimmen 11)44 geht hervor, daß 
Insgesamt noch nahezu 300 Mannschaften trotz 
aller großen Schwierigkeiten sich der Leistungs­
abnahme unterzogen. Unter den 18 Gauen, die 
teilnahmen, bilden Sachsen mit 82, Mitte mit Sl. 
Ostpreußen mit 11 und Bcilln-Mark Brandenburg 
mit 10 Mannschaften die Spitzengruppe. In der 
Verelnswcitung belcRtc bei den Männern Uberra­
schend der Linzer Sohwimmklub mit 764,7 Pkt. vor 
Nlkar Heldelberg (718,5 P.) und dem zehnfachen 
deutschen Verelnsmelstcr Hellas Magdeburg (818,8 
Pkt.) den ersten Platz. Poseidon Leipzig, der vor­
jährige Doppulmelster, konnte sich diesmal nur 
bei den Frauen, wo die Charlottenburger „Nixen" 
völlig fehlen, auf Grund der überragenden Lei­
stungen seiner Weltrekordlerln Gisela Graß mit 
1088,5 P. erneut behaupten. Hier folgten der deut­
sche SV. Sturm Bleute mit 848 P. und der Dresd­
ner SV. mit 782,8 P. auf den Platzen. In der Klasse 
drei schnitten bei , den MUnnern die Turngruppe 
Sehreckenstein und die SGOP. Lübeck (Vereine 
ohne Winterbad) und bei den Frauen der SV. 

Brunswik 1S38 bzw.' die Aliensteiner Bportschwlm-
mer (Vereine ohne Winterbad) am erfolgreichsten 
ab. Die Bangfolge In den einzelnen Klassen war: 
M l n n e r : Deutscher Vereinskriegsmeister 1944 
Linzer Schwimmklub 764,7 Pkt., 2. Nlkar Heldel­
berg 718,5 Pkt., 3. Hellas Magdeburg 818.5 Punkte. 
F r a u e n : Deutscher Vereinskriegsmeister 1844 
Poaetdon Leipzig 1058,6 P., 1. Deutscher SV. Sturm 
Blelltx 848 P., 3. Dresdner SV. 782,8 P„ 4. Poseidon 
1800 Dresden 661,6 P„ 5. ASV. Breslau «39,7 P., 
6. Neptun Dresden 595,7 P., 7. »Vaspo Magdeburg 
454 Punkte. 

Schl-Splltter 
v Die Form der Schneeschuhe hat Im Laufe der 

Zelt viele Veränderungen durchgemacht. Ur­
sprünglich benutzte man In Schweden wie such 
In Norwegen zwei verschieden lange und verschie­
den breite Bretter. Der Unke Schf war lang und 
achmal und diente zum Gleiten, mit dem rechten 
Sehl, der kurz, breit und mit Fell bezogen war, 
stieß man sich ab. Die heute allgemein übliche 
Schiform stammt aus der norwegischen Landschaft 
Telemarken. Bedeutend alter Ist der aus Finn­
land übernommene achmale und lange Langlauf-
schl. 

Die ante deutsche Heerea-Schtmelsterschaft 
wurde Im rebruar 1927 In Garmtach-Partenklrchcn 
durchgeführt und von den jagern des 39. Hegt. 
Kempten-Lindau gewonnen. 

Das erste deutsche Strafmandat gegen Schiläu­
fer in Höhe von zwei Mark oder einem Tage Hoft 
wegen „unbefugten Gehens über die Felder" 
wurde 1894 vom Schultheißamt Böhringen In der 
Schwabischen Alb verlügt. 

L in ien genannt und durch N u m m e r n v o n ein­
ander unterschieden. Sie haben jedoch m i t u n ­
s e r e n L in ien nur den Namen gemein. 

D ie Bezeichnung L in ie fü r d ie äußerste 
Straße einer Stadt scheint uns aus der M i l i t ä r ­
sprache entnommen zu sein. I m Bereich der 
Befest igungen gab es L in ien . W a s dahin ter 
kam, lag schon außerhalb des Festungsbe-
reichs. W e n n Pezzl i n seinen „Skizzen v o n 
W i e n " (1786) schreibt w i l l man gar über 
d ie L i n i e h inaus ins F r e i e . . . " , so' me in t er 
dasselbe, was d i e ' a l ten Lodscher deutschen 
W e b e r und Spinner sagen w o l l t e n , als 6le ih re 
d re i d ie Siedlung v o n der länd l i chen Umge­
bung absperrenden Straßen L in ien nannten. 
Sie mögen d ie Bezeichnung aus ih rer He imat 
mi tgebracht haben, wo es die L in ie als Be­
standtei l der a l ten Stadtbefest igung damals 
noch gab. 

W i r dür fen näml i ch n i ch t vergessen, daß 
die Sp inn l in ie , d ie Buschl in le und d ie Böh­
mische L in ie ke ineswegs of f iz ie l le Straßen-
•bezeichnungen waren . A m t l i c h hießen diese 
Straßen ganz anders. Abe r der deutsche V o l k s ­
mund nannte sie so und darum waren diese 
Namen auch so fest im Gedächtnis unserer 
Deutschen haften gebl ieben. 

Ohne die Stütze i rgendeiner U rkunde hat­
ten 6lch die al ten Namen genau 115 Jahre be­
hauptet , als die V e r w a l t u n g der deutsch ge­
wordenen Stadt ihnen am 17. Januar 1940 
durch Ansch lag an den Straßenecken auch 
o f f i z ie l l Ge l tung verschaff te. 

Adoll Kargel 

Aus imsci^lIIOC^gSatlii 
Gauhauptstadt 

Tontechniker -Schule . Der Reichsrundfunk 
unterhä l t in Posen eine Schule für Tontech­
n iker , übr igens zur Zei t d ie einzige im ganzen 
Reich, die von j 4 Schu le 'n — e in großer Te i l 
s ind Kr iegsversehr te — besucht w i r d . Die tech­
nische Ausstat tung dieser Schule ist nach den 
modernsten Grundsätzen vorgenommen worden. 

W . 
Gornau 

Todesfa l l . Beerdigt w i r d heute die älteste 
Bürger in unserer Stadt, die 98jährige Frau Pau­
l ine Dür ing, Träger in des Goldenen Mut te r ­
ehrenkreuzes. Frau Dür ing hatte t rotz ihres 
hohen A l t e r s bis zum Ausbruch des Kr ieges 
den Ver t r i eb der damal igen „Fre ien Presse". 

Lentschütz 
Kreisstabssitzung. „ W a s uns n ich t umwi r f t , 

macht uns nur nech här te r ! " Unter diesem Leu-
1 satz oab der Kre is le i ter m. d. L. b. Pg. Oh len­

dorf dem erwei ter ten Kreisstab Lentschütz r i ch ­
tungweisende Aus führungen für das Jahr 1945. 
Den Aus führungen schlössen s ich Referate über 
Kre iswir tschaf ts f ragen und über den Einsatz 
der Schwarzmeerdeutschen im Kreise Lent­
schütz an. 

Rundfunk v o m M i t t w o c h 
RelchtproKiamm: 7.30—7.45 Die Vererbung geistiger 

Elgensdutten. 18.45—10.00 Wir singen liir alle. 20 15 
bis 21.00 Erinnerungen an Wilhelm Busch, eine heller-be-
sinnliche Stunde. Sprecher: Engen KlOptcr, Viktor de Knu-a, 
Iteo I .ngen. — DeuUcblandsendcr: 17.15—18.30 Musik 

. n- Dlmmcrstunde: Werke von Berlloz, Chooln, Oiieg a. a. 
20.15—21.00 Das Rundhinkkonrert: ..Orpheus" ron Llszt, 
Violinkonzert von Richard StrauS, Dirigent: Artur Rother, 
Sollst: Siegfried Borries. 21.00—22.00 Aus dem allen Ber­
lin: Eine Sendung um E. T. A. Holtmann. 

Dar KlalnoIrtMr hilft rr.ltl In der Sendereihe „Der 
Kleingärtner hilft mit" spricht heute In der Zelt von 11 15 

' bis u.25 Garieiiruitsdlrektor nünther (Posen), Iber das 
Itiema: „Blütcnlilldung und Belruchtungsverhältnisse bei 
des viov.igs'.en Obstarlcn". 

"ttrtmmft ** *• Einheitliche Sorten in der Tahak-Indastrie 
Zur besseren Ausnutzung der fOr die Herstel­

lung von Rauchtabak zur Verfügung stehenden 
Rohtabake werden die deutschen Rauchtabakfabrl-
ken künftig für Feinschnitt und Pfeifentabak nur 
noch je eine Sorte herstellen. Der Relchskommts-
sar für die Preisbildung hat hierfür einheitliche 
Preise von 10 RM für ein Kilogramm Pfeifentabak 
und 14 RM für ein Kilogramm Feinschnitt fest­
gesetzt. Die sich hierbei etwa ergebenden Mehr­
erlöse fließen dem Reich zu und kommen der 
Kriegführung zugute. Da die neuen Einheitstypen 
der Rauchtabnksorten auch die Tabake der bis­
herigen höheren Preisklassen enthsilen, werden 
die neuen Mischungen dem bisherigen Durch-
schnlttserzeugnls -mindestens nicht nachstehen. 
Sie werden vorläufig noch In den bisher ver­
wandten Packungen auf den Markt gebracht wer­
den, um die Packungsbestände Im Interesse der 
Papierersparnis aufzubrauchen. Der Verbraucher 
wird daher unter dem alten Packunga- und Mar­
kenbild neue Mischungen zu einheitlichen Prei­
sen erhalten. Der auf den Packungen stellen-
welne enthaltene Hinweis über die Verwendung 
von reinem Ubersee- oder Orienttabak trifft Je­
doch dann nicht mehr zu. 

Waschmittel für Feinwäsche „45" 
In den nächsten Monaten wird nach und nach 

Im Einzelhandel das Waschmittel für Feinwäsche 
„45" erscheinen, dessen Zusammensetzung, um 
Verpackung einzusparen, konzentrierter Ist als das 
bei dem bisherigen Feinwaschmittel der Fall war, 
worauf In der beigefügten Waschanweisung beson­
ders hingewiesen wird. Der Preis Ist soeben vom 
Preiskommissar mit 40 Rpf. für das Paket zu 
50 g und 80 Rpf. für das Doppelpaket zu 100 g 
Inhalt festgesetzt worden. 

Das Bild des neuen 'Soldatengeldes 
Die Hauptverwaltung der Reichskreditkassen 

gibt Jetzt bekannt, wie die ab 1. Januar 1943 aus­
gegebenen „Verrecl'.nungsschelna für die deutsche 
Wehrmacht", die für den Wehrmachtreiseverkehr 
In außerdeutschen Landern bestimmt sind, Im ein­
zelnen aussehen. Es gibt vier Sorten: GrUne 1-RM-

* Scheine (6,5 mal 12 cm), blaue 5-RM-Schelne (7 mal 

13,1 cm), rote 10-RM-Schelne mit braunem Aul­
druck (7.5 mal 14.5 cm) und schließlich die als ein-
zlrte mit laufenden Nummern versehenen SO-RM-
Schelne, die violett atnd und einen hellbraunen 
Sehutzdruck und bräunllchvtolctten Aufdruck tra­
gen. Die Beschriftung Ist bei allen vier Sorten 
dieselbe. Eine Verwendung der Verrechnungs-
schelne Im allgemeinen Zahlungsverkehr Ist ver­
boten. 

Technik und Landwirtschaft 
Zur Förderung der Technik In der Landwirt­

schaft werden »uf Anordnung des Reichsbauern-
führer» In allen Krelsbaucrnschaften besondere 
Kreisfnchwarte „Technik In der Landwirtschaft" 
eingesetzt. Sie haben zunächst folgende Aufgaben 
durchzuführen: Aufstellung von Transportgcmeln-
«chaften zur Ausnutzung vorhandener Zugkräfte, 
besonders der gummibereiften Schlepper; Erfas­
sung und Einsatzplanung vorhandener Maschinen 
und Gerate und gemeinschaftlicher Maschinen­
einsatz; Durchführung eines Maschlnenausglelchs 
von Betrieb zu Betrieb; Beseitigung von Flieger-
Schaden, soweit technische Hilfsmittel eingesetzt 
werden müssen: gerechte Verteilung der bei den 
Kreisbauernschnften zu bewlrtr.chnftenden Maschi­
nen und Geräte, Kletnelscnworen und Betriebs­
mittel; Instandsetzung von Maschinen; Sorge für 
zweckentsprechende Maschinenpflege und Er, 
Schließung von Maschinenreserven. 

Anstieg der Lebensmittelpreise tn USA. Das 
Büro of Labor Statlstlcs gab einen Vorgleich der 
Lebensmittelpreise vom August 1944 mit dem Preis­
stand vom August 1939 bekannt. Danach haben 
»Ich die Preise In den Vereinigten Staaten um 
rund 47«, erhöht. Den stärksten Anstieg zeigen 
die Gemüse- und Obstpreise, die um 97 c/r gestle» 
gen sind; die fiterpreise erhöhten aich um 76 % , 

ile und Fette um 45 %, Molkerelerzeugnlsse um 
44 o/,. Fleisch um 33 %. Zucker und Süßigkeiten 
um 32% und Getränke um 31 o/„. Getreide und 
Backwaren sind verhältnismäßig wenig gestlegen, 
sie zeigen einen Preisanstieg um etwa IS«/«, Je­
doch ist dies vorwiegend auf Beihilfen der Re­
gierung zurückzuführen, die Jährlich 50 Millionen 
Dollar betragen. 

Zwischen Tag Und Nacht / Frontblick von Unteroffizier Heinrich Hahne 

Uber den ' Bäumen unserer Wa lds te l l ung 
dämmert nach endloser Nach t der Mo rgen . 
In '!••• unbewegl iche St i l le hämmern in kurzen 
Abs tänden die Masch inengewehre. V o r un-
eerem Zel t wander t der Posten auf und ab. D ie 
Nacht 16̂  unruh ig gewesen. Ein s tarker Stoß­
t rupp hat die sow|et ischen Sperren durchbro­
chen und uns M u n i t i o n und Verp f legung nach 
v o r n gebracht. Die Erregung des Gefechtes Ist 
vorüber , der Kammflärra In der unbegrenzten 
W e i t e des Waldes verrauscht . V ie le v o n uns 
achlafen noch, und w o h l al le haben den Ge­
danken an die Briefe, d i e -auch In der Nach t 
bei unserer Sammelstel le e ingetrof fen s ind, m i t 
in den T raum hlnübergenomroen. 

-Nur e inmal in der Woche kommt nachts 
der T rupp , um uns m i t den notwendgen D ingen 
zu versehen. Wenn er zurückgeht, n immt er i n 
Kajak« die Ve rwunde ten mi t . 

W e r n e r Schneider s i tz t d r innen Im Ze l t am 
Ofen.- Er hat Feuerwache. Bald w i r d er den 
Posten draußen ablösen. In der roten G lu t 
hängt e in Kochgeschi r r . Schneider schmi lz t 
Schnee für das Kaffeewasser. In Abständen 
fü l l t er mi t einem Löf fe l den Schnee aus einem 
Eimer. Er muß immer w ieder nachschöpfen, 
denn der Wassergehal t des Schnees ist bei 
s ta rkem Frost ger ing. 

V o n drüben aus dem anderen Ze l t kommt 
der Feldwebel Becker, Er ist d e : Führer der 
Feuerste l lung, e in Frontsoldat aus Berufung, 
m i t e iner starVen, ' " lhp ' . 'ümmer len S-e!e. Der 
Poeten meldet ihm Die, Decke vor dem Ein­

gang des Zeltes w i r d zurückgeschlagen. Der 
Gefre i te Schulz, Waf fenmeis tergeh i l fe des 
Zuges, ' t r i t t heraus. Er t rägt eine graue, hoch­
geschlossene Str ickweste. D ie Männer be­
grüßten «Ich, s ie s i nd a l te Kameraden sei t 
Jahren. Die Hände t ief In den Taschen — ea 
Ist ka l t , und Schneiders Morgenkaf fee koch t 
noch n i ch t — stehen sie h inter der Brustwehr . 
Der Feldwebel überprüf t die Ste l lung. 

Bis auf dre iß ig Meter kommen die Sowjets 
In der Nacht ge legent l ich d u r ; h das Unterholz 
h l * v o r unsere Geschütze. I n Rufwei te haben 
aie ein Lager aufgeschlagen. Deut l i ch kann 
man aie sägen hören. Sie 6lnd uns der Zahl 
nach w e i t über legen. Aber doch können sie) 
schwer l i ch an unsere Ste l lung heran. Der t iefe 
Schnee ist unser bester Freund. 

„ Z w e i Männer holen Verp f legung und Poet", 
ru f t der Fe ldwebel in« Zel t . Schulz n immt e in 
Masch inengewehr v o n der Brüstung. Es ist In 
guter Ver fassung, Solange d ie Luf t t rocken ist, 
vere isen d i e W a f f e n n ich t . Z w e i M a n n k o m ­
men m i t verschlafenen Augen aus dem Zel t . 
Einer von Ihnen t rampul t m i t kurzen Schr i t ten 
auf der Stelle, um den Schlaf aus den Beinen 
zu schüt te ln . A l l e lachen u.-.d s ind woh l ge­
s t immt ; es gibt Post und Verp f legung. 

Unverzüg l i ch brechen die beiden auf. Die 
Pelzmützen über die Ohren gezogen, marschie­
ren eie durch die gewundenen Schneepfade, 
bis sie die große Schneise e.reichen und zwi -
«chen den Bäumen verschwinden. Uber dem 
Zel t steht der feine, b läu l i che Rauch des Feuere. 

Er vermischt «Ich vo r dem H imme l m i t dem 
k la ren L icht des kurzen Winter tages. D r innen 
im Zel t koch t der Kaffee. 
. „Der Kaffee koch t " , ru f t Schneider. Die 

letzten Schläfer werdet, wach. Sie wer fen die 
Decken zurück, die si« nachts j u c h über den 
Kopf zu ziehen gewohnt s ind, und setzen s ich 
um das Feuer. 

Eine Tasse m i t heißem Kaffee und 
einem Schuß Rum belebt woh l i g . „P lo und 
Zipf s ind nach Post unterwegs" , sagt Schnei­
der. „S ie müssen bald wieder zurück se in . " 

Plo und Z ip f kommen zurück. Si« t ragen 
einen Sack m i t der Post de ; - tz ten Woche . • 

W i r s i tzen um das Feuer Im Zelt . Der Feld­
webel ve r te i l t d ie Briefe, „E in Te legramm für 
Schulz." W i r schauen auf. Der Gefrei te öf fnet 
den Umschlag. Er beugt sich le icht zurück 
und liest. Dann stützt er eich auf die rechte 
Hand und sieht durch das k le ine Fenster au« 
Ze l lhorn , das er, als, w i r h ier einzogen, In die 
Zel tbahn eingesetzt hat. Das Holz kn is ter t Im 
Ofen. N iemand spr icht e in W o r t . W h ha l ten 
unsere Br iefe In den Händen. 

Schulz reicht Z ip f da. Papi«r m i t der Nach­
r icht und ver läßt schwelgend das Zelt . Draußen 
sagt er dem Posten, daß er zur Muni t ionsaus­
gabe gehe. Der Feldwebel steht uf und schaut 
Z ipf über die Schulter. „ V o . v ierzehn Tagen 
Ist 'A l f reds Mu t te r gestorben." 

W i e im Schiff auf dem Moere t re iben w i r 
dahin. W i e we i t l iegt das Land, der Hafen, von 
wo w i r e inmal aufbrachen. N u r die Sehnsucht 
spannt ihre we i ten Böge., in die Ferne, und Im 
Schlaf schrei ten w i r über diese Brücken nach 
Haus. So fahren w i r i n den Tag h ine in über 

die Höhe de« Mi t tao« In d-m Abend. W i e eine 
. r ies ige Kuge l ro l l t der Tag üb r den W a l d . 

Z ip f steht Wache. Sohulz kommt zurück. 
Langsam stampft er, die Hände I«. den Taschen, 
durch den Schnee. Z ip f sieht i hn an. Er weiß 
nichts zu «Minen So stehen üe beiden an der 
Brustwehr, den Bl ick zpm Wald rand . Drüben 
im .Feindlager be l l t ein Hund , ,1m Zelt ist es 
schon dunkel . Schulz zieht die Decke über 
den Kopf. Pio hat Feuerwache. Er sitzt vor dem 
Ofen und starr t in die Glut . i 

V o m anderen Zelt, da« jenseits der ScHnelse 
Hegt, kommt Unterof f iz ier Ebbers. Er «etzt 
sich zwischen uns. 

Plo zündet eine Kerze an. W i r «Itzen Im 
tiefen Abendschacht, die Hände um die Knie 
verschlungen, den iCopf nach vo rn gene ig t 
Dann steht Ebbers auf. Er w i n k t Schneider, 
ihm zu folgen. „Nach dir hat Schulz Wache. 
Laß ihn schlafen und weck mich zur Z e l t l " 

Hoch stehen d ie Bäume w ie Schatten vor 
dem funke lnden Nachth immel . Eine Atemzug­
länge schwelgen d ie Waf fen . Al6 hörte man 
den Herzschlag der W e l t . 

Intendant Hans Flala gestorben. Nach länge­
rer schwerer Krankheit starb kürzlich, der Inten­
dant des Stndthestcrs In Plauen 1. Vogtland, Hans 
Flala. Nachdem Flala In den Jahren 1631 bis 1933 
bereits einmal am Plauener Starttheafer gewirkt 
hatte, wurde er am 1. August 1942 abermals an die 
Stätte seiner früheren Wirksamkeit berufen, wo 
er trotz kriegsbcdlngter Erschwerungen «uf ai'.en 
Gebieten des Theaterwesens schöne Erfolge zu 
verzeichnen hatte. Zwischendurch war er 1940 vom 
Reichsministerium für Volk«aufkläruns und Pro­
paganda mit dem völl'gen Neuaufbau des Stadt-
theatars Thorn betraut worden, eine Aufgube, die 
er erfolgreich löste. 



, Der Musikinstrurnentenbau 
im Wandel der Zeiten 

Wenn wir heute von Mus ik ins t rumenten 
sprechen, so denken wi r woh l immer an Ton-
und Kla i igwerkzeuge, d ie besonders empf ind­
l i ch sind und entsprechend behandelt werden 
müssen, um stets reine, musika l isch verwer t ­
bare Töne und K länge hervorzubr ingen. Die 
Geschichte des Mus ik ins t rumentes ist aber ur­
alt, und schon bei den N a t u r v ö l k e r n war es in 
den mannigfachsten Formen verbre i te t . Die 
p r im i t i vs ten Mus ik ins t rumente bestanden ge­
w ö h n l i c h aus zwei Langstäben; sie wu rden im 
Tak t aneinanderueschlagen. Auch zwei M u ­
schelschalen wurden gern zum K lappern ge­
nommen. W e i t verbre i te t war seit f rühesten 
Zei len die Trommel mi t ihrem auf rü t te lnden 
Wi rbe lbch lag , Auch die Rassel spiel te und 
spielt noch heute bei verschiedenen V ö l k e r n 
als Mus ik ins t rument eine große Rol le. Sie war v 

f rüher Spezial instrument In der H a n d des Zau­
berers. Auch die Trompete sehen w i r schon 
bei den N a t u r v ö l k e r n , sie ist h ier S ignal inst ru­
ment und w i r d aus »verschiedenen Mater ia l ien 
hergestel l t . A m bel iebtesten war die Hers te l ­
lung aus T ie rhörnern i aber auch Schnecken­
gehäuse wurden dazu verwendet . Später 
schnitzte man sie aus Ho lz oder El fenbein. 
W e i t ve rw icke l te r und schwier iger war der 
Bau des Musikbogens, die L ippen- und Nasen­
f löte, die verschiedenen Zupf ins t rumente m i t 
Resonanzboden. A m kompl iz ier testen aber d ie 
Mar imba , das Negerk lav ie r , bei dem recht­
eckige Holz tä le lchen nebeneinander w o h l ge-

Elne Werferbatterie 
tst, gut getarnt, In Stellung gegangen. Immer wie­
der verbucht der Gegner gerade diese deutsche 
Waffe, die wegen Ihrer verheerenden Wirkung be­
sonders gefürchtet ist, mit seiner Artillerie und 

seinen Granatwerfern auszuschalten 
(PK.-Aufn.: Krtegsber. Schlegel, TO.-EP., Z.) 

ordnet wurden und darunter, nach Größe ab­
gest immt, Flaschenkürbisse als Resonanzboden, 
angebracht wurden . Der Ton wurde dann durch 
hölzerne K löppe l erzeugt. Dieses Mus ik ins t ru ­
ment W U T bei den Negern A f r i kas bevorzugt 
und hat «wie v ie le andere auch Eingang in die 
Kunstmusik ' gefunden. M c t a l h ö h r e n ersetzen 
dabei die p r im i t i ven Fleschcnkürbisse. 

As ien — Urhe imat des Mus ik ins t ruments 
W i e auf v ie len Gebieten der Kunstbetät i ­

gung war As ien schon f r üh „ tonangebend" in 
der Mus ik und dami t auch im Mus ik ins tumen-
tenbai i . Es s ind schon in vorgeschicht l ichen 
Ze i ten , die verschiedensten Inst rumente mit 
hohem Tön- oder K langwer t dor t bekannt. 
Später wurden sie durch Abenteurer und 
„We l t r e i sende " den Griechen und Römern be­
kannt . Die Vö lke rwanderungen haben auch 
hier v i e le Tonwerkzeuge des an t i ken , KUHUT-
kte ises für Europa zum Untergang verur te i l t . 
N u r einzelne konnten von den Etruskern und 
Ke l ten übernommen werden, so z. B. die Har ­
fen und Leiern der Spie l loute und Sänger, da­
neben die el fenbeinernen und b ron ienen Hör­
ner. Bekannt ist die e igenart ige und reiche 
En tw i ck l ung der Ho lz - und Meta l lsch lagsp lc le 
vo r a l lem auf Java, die Vo rb i l de r für ähnl iche 
Inst rumente In der europäischen Kunstmusik 
wurden . Interessant dür f te auch sein, daß d ie 
Er f indung des Harmon iums und dami t der 
Mundha rmon i ka im 18. Jahrhunder t auf die 
chinesische Mundo rge l zurückgeht . 

M i t der Verbesserung der Handelsstraßen 
und -beziehungen konnte es n icht aasbleiben, 
daß zahlre iche Tohwerkzeuge nach Europa ge­
bracht wurden . Aus Byzanz kamen in der ko ro -
l ing ischen Ze i t die neuere Orge l der A n t i k e , 
das Rolandshorn — O l i f an t genannt —, die 

lurkestanische Fiedel , , die von der Lvra hei 
sich en tw icke l te , ins Frankenland. Die Ritte) 
der Kreuzzüge brachten aul den verschieden­
sten Wegen Instrumente • des arabisch-persi­
schen Kul turkre ises mit. Seil der Zei t gibt es 
Psal tenum, Laute, Mandola und Gi tar re . Rebec 
— G e i g e — , Schnabelf löte. Schalmei und T rom­
pete, Handpauke, Backen und Tr iangel bei uns. 
Hackbre t t , Querf löte und Dudelsack, große 
Pauke und Xy lophon kamen aus dem Osten 
und bereicherten die Ton- und K langwerk -
zeuge. Sie wurden sorgfäl t igst gesondert und 
zu ganzen Fami l ien zusammengestel l t , die den 
gesamten Tonumfang von der Baß- bis zur Dis­
kant lage aufwiesen. Dies war eine Leistung, 
deren Bodeutt ing w i r heute erst so . rech t er­
kennen, wissen w i r doch, daß das Ins t rumen­
ta r i um der Gegenwar t lange n i ch t so re ich­
ha l t ig ist w ie zu der Zeit . 

Es ist selbstverständl ich, daß der Ins t ru -
mentenbat i aufs engste mi t der En tw i ck lung 
der abendländischen Mus i k zusammenhängt. 
Der Ins l rumentenbauer hatte sich jewe i l s nach 
den Wünschen und Anforderungen der .Kom­
ponisten und Mus ike r zu r ich ten. Es ist eine 
wechselre iche Geschichte, die w i r in den 
Anna len der Mus ik verzeichnet sehen, Die 
verschiedensten Inst rumentenfami l ien waren 
zu den verschiedensten Zei ten vorherrschend. 
Im 16. Jahrhunder t t r iumphier ten die A k k o r d ­
inst rumente, Orge l , K lav ie r und Lautet die 
V i o l i n f am i l i e kam im 17. Jahrhunder t durch 
d ie i ta l ien ische Mus ik mi t seinem neuen Ideal 
der Me lod ie zur Vorherrschaf t . Aus dem 
Streicherchor en tw icke l te sich das Orchester, , 
in dem dann auch die fe in en tw icke l ten Blas­
inst rumente Platz fanden, zu denen Flöte, 
Oboe, Fagott , W a l d h o r n und K la r ine t te ge­
rechnet werden. 

Der W i l l e zu seelenvol lem V o r t r a g mit 
g le i tenden Stärkegraden stel l te auch die I n ­
strumentenbauer vo r neue Aufgaben. Das Kla­
v i e r wurde verbessert durch die E in führung 
der Hammer techn ik , die Orge l durch die V o i -
r l ch tung des Schwei lers. A u c h die Blasinstru­
mente mußten umgestal tet werden , sol l te e in 
hochwer t iges chromatisches Spiel erziel t wer­
den. Die Er f indung des K lappenwerkes durch 
Theoba ld Böhm i m Jahre 1832 brachte d ie Lö­
sung — Tonre inhei t , . K lang fü l l e und Hand l ich­
ke i t In der Spie lbarkei t . Die Hörner und Trom­
peten w iesen we i t e Lücken zwischen den Na­
tu r tönen .auf j sie wu rden durch die Er f indung 
der Ven t i l e ausgefül l t , U m dem Wunsche nach 
Ste igerung der Tonstärke nachzukommen, 
baute man mächt igere Ins t rumente w i e Flügel , 
O rge l , Pauke und andere. 

Reich sind die Sammlungen al ter Ins t ru ­
mente, d ie w i r heute in den verschiedensten 
Ins t i tu ten bewundern können. Bei ihrer Be­
t rach tung w i r d in uns der W u n s c h wach , über 

lht^e H e r k u n f t zu erfahren. Namen tauchen auf, 
die uns a l l en ' zu einem Begri f f geworden sind. 
Nu r die berühmtesten wo l len w i r h ier nennen. 
Gasparo da Salo, der um 1600 lebte, war e in 
bedeutender Stre ichinstrumentenbauer! zu­
g le ich war er auch als Lehrer im Ins t rumenten­
bau vo rb i l d l i ch . Sein Schüler war Magg in i i n 
Bf*escia. Cremona wurde berühmt durch seine 
Söhne A m a t i , St rad ivar i und Guarner i . Die, 
Geigenbauer-Fami l ie A m a t i lebte um 1600 in der 
Stadt, die fünf Ver t re te r der Fami l ie Guarner i 
u m 1700. St rad ivar i starb' 1737 dortselbst. Aber 
auch im Bereich der Alpen, en tw icke l te sich 
die Kunst des Geigenbaues zu höchster Blüte. 
Berühmt wurden aus dem großen Kre is der I n -
st iuracntenbauer aus diesem Landschaftsraum 
der T i ro le r Jakob Steiner, der i m 17. Jahrhun­
dert gelebt hat, und vo r a l lem Mat th ias Klotz, 
der Begründer . des M i t t enwa lde r Geigenbaus 
um 1700. Beirühmte Tasteninstrumentenhauer 
waren die Ruckers, die um 1600 in A n t w e r p e n 
lebten und vor a l lem auf dem Gebiete des 

Der Feind wird ständig beobachtet 
Bis auf sechilg Meter heran Hegen die Bolschewl-
sten vor unseren Gräben. Stundenlang steht der 
•charfschfltze unbeweglich hinter seinem Orabon-
•plegel und beobachtet die feindlichen Linien. So­
bald sich ein Bolschewlst sehen i.'ifit, greift er tu 
seinem Gewehr tmd schießt oft mit bewahrter 

Treffsicherheit den Gegner ab 
. (PK .-Aufn.: 1{-Krlcggber. Mitschke, Sch., Z.j 

Cemhalobaus hervor t ra ten . Der Florent iner 
Chr is to for i sol l der Er f inder der Hammei tech -
n ik für das K lav ie r gewesen sein. I n d>e Zei t 
Bachs fä l l t das reiche Schaffen (Ins F re ib r i ge r 
Orge l - und K lav ierbauers Got t f r ied S i l bnnna tn . 
Brtrt ider der „ W i e n e r Mechan i k " war um 1800 
Johann Andreas Streicher. Sie al le sind durch 
ih re Meis terarbe i ten unsterb l ich geworden, 

Deutschlands Leistung und An te i l 
Es l iegt auf der Hand , daß das Land, we l ­

ches die größten Meis ter auf dem Gebiele der 
M u s i k hervorgebracht hat, einen wesent l ichen 
Einfluß auf die En tw ick lung und Ent fa l tung d ? s 

wei tverzwe ig ten Instrumenlenbaus nehmen 
konnte . M i t zunehmendem Bedarf an Instru­
menten in der Heimat und auch im Ausland, 
gewann die Mus ik ins t rumenten indus t r ie an Bo­
den. H ie r konnte Deutschland ba ld die füh­
rende- Ste l lung auf dem W e l t m a r k t er r ingen. 
Namen w i e Bechstein, Blüthner. Ste inway i 
Ibach, Grot r ian-Ste inweg und andere zeugen 
von deutscher Qual i tä tsarbei t ebenso w ie von 
deutschem Unternahmergctst . 

V o n der Äo lshar fe bis tum Zymbels tc rn um­
faßt das A lphabe t eine Fül le von instruraen-
tennamen. E in jeder hat seine Geschichte und 
seine Bedeutung im großen Reiche der Mus ik . 

Heinrich Sdimidt 

'rrL F A M I L I E N - A H Z H I « E N 

\V Helnz-Dioitr. unser Stammhalter, Ist 
T am 0. 1. 1949 angekommen. Dies 

zeigen hocherfreut an:. Aliud Mltke und 
Tobca. geb. Bayer. Littmannstadt. Rot­
krautweg 34'58. 

m n a r t u „ j pitjtrilch tral uns 
H l die Nachricht, daß mein gc-

«5 liebtet Mann im Kample um 
Großdcutschlands Zukunft in den 
Kämpfen im Westen am 29.11.1944 
den Heldentod starb. Die Nachricht 
von der Ocburl seines Sohnes hat 
ihn nicht mehr erreicht. 

Pg. Holmut Wurm 
20. 3. 1913. . .-Rottcnlührer. Krels-
stabsaratslclter der NSDAP.. Lltz-
mannstadt Land. Inh. des Sturm-
Abz.. des Vctw.-Abz., . des KVK. 
2. Kl und Gauehrenzelchcns. 
In tiefem Schmerz: Olga Wunn, geb. 
Lenz, drei Kinder und Angehörige. 
Litzmannstadt. Fridericusstr. 4. 

\y Edith Dagmar. Fünf Monate nach 
T dem Heldentode meines geliebten 

Mannes, des Plarrers Erwin Wold, 
schenkte mir Ootl ein gesundes Töchter-
chen. In stiller Dankbarkeit: Edith Wollt, 
geb. Klause. Frclhnus. den 27. 12. 1944. 

m n a r t u „ j pitjtrilch tral uns 
H l die Nachricht, daß mein gc-

«5 liebtet Mann im Kample um 
Großdcutschlands Zukunft in den 
Kämpfen im Westen am 29.11.1944 
den Heldentod starb. Die Nachricht 
von der Ocburl seines Sohnes hat 
ihn nicht mehr erreicht. 

Pg. Holmut Wurm 
20. 3. 1913. . .-Rottcnlührer. Krels-
stabsaratslclter der NSDAP.. Lltz-
mannstadt Land. Inh. des Sturm-
Abz.. des Vctw.-Abz., . des KVK. 
2. Kl und Gauehrenzelchcns. 
In tiefem Schmerz: Olga Wunn, geb. 
Lenz, drei Kinder und Angehörige. 
Litzmannstadt. Fridericusstr. 4. 

\ 1 / Unser erstes Kind. Udo Peter, ein 
T Sonntagsjunge. Ist dal Die glück­

lichen Eltern Irene und Ewald SehUy. 
Litzrrtnnstadt. den 7. 1. 194S. 

m n a r t u „ j pitjtrilch tral uns 
H l die Nachricht, daß mein gc-

«5 liebtet Mann im Kample um 
Großdcutschlands Zukunft in den 
Kämpfen im Westen am 29.11.1944 
den Heldentod starb. Die Nachricht 
von der Ocburl seines Sohnes hat 
ihn nicht mehr erreicht. 

Pg. Holmut Wurm 
20. 3. 1913. . .-Rottcnlührer. Krels-
stabsaratslclter der NSDAP.. Lltz-
mannstadt Land. Inh. des Sturm-
Abz.. des Vctw.-Abz., . des KVK. 
2. Kl und Gauehrenzelchcns. 
In tiefem Schmerz: Olga Wunn, geb. 
Lenz, drei Kinder und Angehörige. 
Litzmannstadt. Fridericusstr. 4. 

i-v~> Ihre Verlobung geben bekannt: 
'~y-> Edith Laus. Oclr. Gerhard Müller, 
z. Z. Feld-Lar. Litzmannstadt / Sachsen. 
Lltzmennstadt. den 10. I. I94S. 

L J K^^.j—IM- r. 'tl* rr »_•.. -. ( tAV-JUn i l 

J ' Zu seinem Gebu-My; erreich- Ü 
K l te uns die erschütternde D 

•» Nachricht, daß mein geliebter 1 
Mann, vati, Btuder. Schwager, 
Schwiegersohn und Onkel, der 

6 Jlauptwachtm. der Schutzpolizei 
Atoll Artur Rauchort 

' geh, am 17. 12. 1B0B in Pabianitz, 
9 am 17. 10. 1944 Im Südosten den 
1 Heldentod starb. 
g lu tiefem Schmerz n. stiller Trauer: 
• Sophie Rauchet nebst Kindern. 
H Pabianitz, Sandgrubenweg 17. 

fY-, Ihre am 10. 1. 1945 um 16 Uhr in 
der Malthälkirehc stattfindende Trau­

ung geben bekannt: Matr.-Obergelr. Oer- | 
Mrd Fallt und Frau Stell, neb. Schulde. 1 

Litzmannstadt. 

L J K^^.j—IM- r. 'tl* rr »_•.. -. ( tAV-JUn i l 

J ' Zu seinem Gebu-My; erreich- Ü 
K l te uns die erschütternde D 

•» Nachricht, daß mein geliebter 1 
Mann, vati, Btuder. Schwager, 
Schwiegersohn und Onkel, der 

6 Jlauptwachtm. der Schutzpolizei 
Atoll Artur Rauchort 

' geh, am 17. 12. 1B0B in Pabianitz, 
9 am 17. 10. 1944 Im Südosten den 
1 Heldentod starb. 
g lu tiefem Schmerz n. stiller Trauer: 
• Sophie Rauchet nebst Kindern. 
H Pabianitz, Sandgrubenweg 17. 

/-Y-, Ihre Vermittlung geben bekannt: 
Oefr. Hsnt Praetias und »lies, gab, 

Ipeldfl. Litzmannstadt • Erzhausen. Kie­
bitzstraße 8. 

L J K^^.j—IM- r. 'tl* rr »_•.. -. ( tAV-JUn i l 

J ' Zu seinem Gebu-My; erreich- Ü 
K l te uns die erschütternde D 

•» Nachricht, daß mein geliebter 1 
Mann, vati, Btuder. Schwager, 
Schwiegersohn und Onkel, der 

6 Jlauptwachtm. der Schutzpolizei 
Atoll Artur Rauchort 

' geh, am 17. 12. 1B0B in Pabianitz, 
9 am 17. 10. 1944 Im Südosten den 
1 Heldentod starb. 
g lu tiefem Schmerz n. stiller Trauer: 
• Sophie Rauchet nebst Kindern. 
H Pabianitz, Sandgrubenweg 17. 

r-v-) Ihre am 10. 1. 1945 stattfindende 
y J U Vcrratlhlunis geben bekannt: Jenny 
Weidlich, geb. Walter, Herberl Waldlich. 
Litzmannstadt — Berlin. 

1 eJ&i Durch Tcrrorancrltl kamen | 
1 TSi mel1»: "«"e Nichte 
1 Hildegard Ootschsl, geb. Schwärs. fi 
9 mit ihrem 8 Mon. alten Töchterchen jf 

Astrid 
ums Leben. 
In Trauer: Die Tante Berta Ooesche'l. | 
Litzmannstadt. Schlageterstr. 96. | 

Ingenieur Hans-Oeorg DlerJchoft, t.Z. 
'-"-'Fabncnlunker (Wachtm.). Oroß-Dorn, 
und Frau Herta, .geb. Fuhrmann, Kinder-
garlenleilerin In Tlohenplan. Kr. Wehm, 
Vermählte. 

1 eJ&i Durch Tcrrorancrltl kamen | 
1 TSi mel1»: "«"e Nichte 
1 Hildegard Ootschsl, geb. Schwärs. fi 
9 mit ihrem 8 Mon. alten Töchterchen jf 

Astrid 
ums Leben. 
In Trauer: Die Tante Berta Ooesche'l. | 
Litzmannstadt. Schlageterstr. 96. | 

Ihre Vermählung geben bekannt: 
Leopold Lclminger, Leutnant einer 

Luftnactulchtentruppe. Theodosla Leintin-
«er, rieh. Belker. Hohcnsalza. am 23. 
Dezember 1944. Adoll-H:llcr-Str. 59. 

Gott der Allmächtige hat am 8. 1. 
unsere Hebe Mutter, Großmultcr, 
Schwester, Schwägerin und Tanlc 

Ottilie« Llndomann, geh. Kirsch 
Im Alter von 80 lahren heimgeholt. 
In ticler Trauer. 

Die Hinterbliebenen, 
l.itzmannstadt — Schernau. 

var Auf dem Felde der Ehre fiel 
krafj unser heißgeliebter einsiger 
T a Sohn Bruder, Schwager. En­
kel, Nclle und Vetter, der Obergclr. 

Roll Butsler 
Inh. des EK. 2. Kl., des Verw.-Abz. 
in Schwarz und der Ostmedaillc. 
geb. 17. 10 1920. gel. 22. 9. 44. 
fn tiefer Trauer: Die Eltcm Im 
Namen aller Angehörigen. 
Litzmannstadt. Schitrmclsterslr. 27. 

Gott der Allmächtige hat am 8. 1. 
unsere Hebe Mutter, Großmultcr, 
Schwester, Schwägerin und Tanlc 

Ottilie« Llndomann, geh. Kirsch 
Im Alter von 80 lahren heimgeholt. 
In ticler Trauer. 

Die Hinterbliebenen, 
l.itzmannstadt — Schernau. 

var Auf dem Felde der Ehre fiel 
krafj unser heißgeliebter einsiger 
T a Sohn Bruder, Schwager. En­
kel, Nclle und Vetter, der Obergclr. 

Roll Butsler 
Inh. des EK. 2. Kl., des Verw.-Abz. 
in Schwarz und der Ostmedaillc. 
geb. 17. 10 1920. gel. 22. 9. 44. 
fn tiefer Trauer: Die Eltcm Im 
Namen aller Angehörigen. 
Litzmannstadt. Schitrmclsterslr. 27. 

Am 3. 1. verschied unerwartet Im B 
85. Lebensjahre unsere .geliebte 
Mutter. Großmutter und Urgroß­
mutter, Frau verw. Konditorelbes. 
Olga Julians Sltrn, geb. Llßner 
In Heistern Schmerz: Helene Krlnke, 
geb. Stern. Dresden A 19. Tlsclier-
stieße 26. Artur und Eugen Stern 
im Namen aller Angehörigen. J L , Hart trat uns das Schicksal 

KM und entriß uns unseren über 
« alles geliebten längsten Sohn, 

den Obergefreiten 
Artur Brommer 

Inh. des EK. 2. Kl*, und and. Ausz., 
im Muhenden Aller von 22 lehren. 
Er starb am 24. 9. 1944 Im Süden 
den Heldentod. 
In unsagbarem Schmerz: Eltern, 
Geschwister. Schwager und Neltcn. 
Llt/mannstndt. Ziethensir. 134. 

Am 3. 1. verschied unerwartet Im B 
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1 Plötzlich und unerwartet verschied | 
9 nach kurzem schwerem Leiden am 1 

8. 1. 1945 mein Ober alles gelieb- 1 
tcr Gatte und lieber treusorgender H 
Vater 

Johann Müller 
im Alter von 48 Iahien. Die Be- | 
erdlgunc Ilndet am Donneistag, 1 
dem 11. 1. nur., um 15 Uhr. au! 1 
dem Friedhof Artur-Meister-StraEc 1 
statt. 
In ilclcr Trauer: Die Gattin Wanda 1 
Müller, geh. Lttke. Töchter Walli I 
und Verwandte. 
Lltzmannsl.rjl. Wnrmscr Str. 7. I 

w In treuer Pllicbterlüllung fiel 
k ß a im Westen am 19. 12. 1944 

JBT unser heißcellehtcr Sohn, der 
Schüler der (itinthcr-Prien-Schulc, 
Fahnenlunker-Qclrcitcr 

Waller Weimar 
im blühenden Alter von 19 lahren. 
Auf einem Hcldenlricdhot im We­
sten Schlatt er den letzten Schlaf. 
In tiefem Schmerz: Seine ihn nie 
vergessenden Eltern Walter Weimar 
und Frau Marie, ecb. Wagner, zwei 
Brüder, z. Z. bei der Wehrmacht, 
eltje Schwester, eine Schwägerin 

-und die übrigen Verwandten. ••• 
Lltzmennstadt Ludendortlstr. 77/79 
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im blühenden Alter von 19 lahren. 
Auf einem Hcldenlricdhot im We­
sten Schlatt er den letzten Schlaf. 
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Nach kurzem schwerem Leiden ver- 1 
starb am 7. 1. 1945 unsere liebe 1 

- Gertrud Hildegard Crunwald n 
geb. am 5. 12, 1941. 
In tiefer Trauer: Eltern. Vater z. 7. 
Wehrmacht. Mutter Nordwestkran­
kenhaus. Schwesterchen, Großeltern, 
Paten und alle, die dich Heb hatten. 
Die Beerdigung findet am 11. 1., 
12 Uhr Ilaupttriedhul statt. 

___AMT LIC H C- 8 E KANN T M AC H U N G EN 
Dtr Oberbürgermeister Litzmannstadt. 
B/45. Ausgabe von Marinaden. Bei 

nachstehenden Flschklelnverteilern kom­
men ab solort 125 g Marinaden aul den 
Abschnitt 1 der Fischkarle (Marinaden) 
zur Verteilung: • 
' Fischballe Nr. 951—Ende 
, Fischhandlung 

Hohenstelncr Str. 85 
Follak Alfons 
Gampe Robert 
Gebr. Orlescl 
Hampel Hugo 
Laudcl Klara 
LUck Olte 

' Mewus Oskar 
Mündel Gustav 
Owslak Karl 
Roth Irma 
Skwirsch Lorenz 
Ziclke Emma 

Auf den Abschnitt 2 
naden) bei: 

1551—Ende 
„ 1201—Ende 
„ 4201—Ende 
., 6501—15200 
,. 2871—Ende 
., 1601—Ende 
.. 2271—Ende 
., 287J—Ende 
,. 2271—Ende 

1— 400 
.. 3501—Ende 
.. 661—Ende 
„ 1261—3310 

der Fischkarte (Marl-

Fischhalle Nr, 1—120 
Fischhandlung 

Nr, 1—120 

Hohensteiner Str. 85 ,. 1—280 
Follak Alfons „ 1—160 
Gampe Robert .. 1—260 
Hampel Hugo „ 1—630 
1 eudel Klara .. 1—550 
LUck Otto „ 1—500 
Mewus Oskar ,. 1—360 
Mündel Ous'.av ,. 1—860 
Roth Irma .. 1—750 
Skwirsch Lorenz ,. 1— 60 

Die Verteilung bei der Fischhandlung, 
Hohenstelncr Str. S5. findet ab Donners­
tag, den 11. Januar 1945. statt. 

Verbraucher, die eine bestimmte Flseh-
ar! ablehnen., verlleren den Anspruch aul 
Belieferung. 

Lttzmannstadt. den 9. Januar 1945. 
Der Oberbürgermeister 

Ernährungsamt Abt. B. 
Nr. 8'43. - Ausgebe der Selfenmi'ken 

für die deutsche und polnische UM-.-- H-
rung für den Monat Januar 1745 sowie 
die dor Zusatzsailenkarten lür deutsche 
Kinder bis zu 4 Jahren. Am 11., 12. u. 
13. Jenuar 1945 werden In'den Bezlrks-
stcllen des hiesigen Ernährung;- und 
Wirtscheltsamtes die Marken lür die Ein­
heitsseile lür die deutsche und nolnische 
Bevölkerung ausgegeben. Die Berufstäti­
gen können die Marken am Donnerstag, 
dem 11. 1. 1945. bis 20 Uhr in Emplane 
nehmen. Am Freitag, dem 12. 1. 1945, 
Ist die Ausgabe bis 16.30 Uhr und am 
Scnnahcnd. dem 13. 1, 1945. bis 12 Uhr 
belristet. Beginn der Ausgaben an allen 
Tagen um 9 Uhr. Bei der Abholung ist 
der Verbraucherauswels vorzulegen. Die 
Ausgabe der Zusatzs-Hcnkarten lür deut­
sche Kinder geschieht während der 
Dienststunden von Montag, den 15. 1. 
1945. ab. 

Litzmannstadt, den 8. lanuar 1945. 
Der Oberbürgcrmelster 

Ernäbrungs- und Wirtschaftsami. 
Nr. 2/45. Xnderung ven Fernsprech-

anschlüssen. Folgende Ansdilußnummern 
der Stadtwerke —1 Oas- und Wasser-
Werke — sind geändert: Ilauptkasse von 
237-52 In 153-52. Verrechnun°,sabtel!ung 
von 237-53 In 117-53. Betrlebsbttio von 
233-64 in 133-64. 

Litzmannstadt. 30. 12. 44. 
Der Obcrbflrgcrmeiste; — Sladtwcrke. 

Achtungl Am Berulsautkltrungslchr-
gang, der am Mittwoch, dem 10. 1. 
1945 stattfindet, nehmen nur Jungen der 
erwähnten Schulen teil. 

Der Führer 
des Bannes Litzmannstadl (663). 

OMttlB tTBLttN — STElLEMOESÜEHl 
Erfahrene Stenotypistin, mit allen Büro­

arbeiten vertraut, wird lür solort von 
Behörde (Sicherheitspolizei) gesucht. 
Schriftliche Angebote unter A 3298 LZ. 
Fernruf 220-94. 

Buchhalterin für solort oder später voa 
Schuhfabrik gesucht. Angebote mit l 
benslaul. Zeugnisabschrlltcn und Anga­
be des frühesten Antrittstermins unter 
A 3300 LZ. ' 

Mittleres Induitrlewerk sucht lür sofort 
perfekte Stenotypistin. A 3297 LZ. 

Meister für Wirk- und Strickmaschinen 
(Standart) gesucht. 4452 LZ. 

Perfekter Buchhaltsr(ln) sowie Lciter(ln) 
der Lohnhuchhallung von großem Tcxtll-
Industrlcuntcrnchmcn In Litzmannstadt 
gesucht. A 329C LZ. 

Bilanz Buchhaitor. zuletzt In leitender 
Stellung, vertraut mit allen kaulmln-

' nlschcn Arbeiten, sucht entsprechenden 
Posten. K. 915 LZ. 

Kutscher, möglichst deutsch- n. polni'di-
sprechend, guter Plerdcptleeet. stadt­
bekannt, für Ges.hältsfuhrwerk ge­
sucht. 4431 LZ. 

Betriebsleiter (Deutscher) sucht zum 1. 2. 
1945 lür kl. Haushalt Wirtschalterin. 
Wohnung ohne Möbel vorhanden. 
A 3299 LZ. 

MUhlenkulscher, guter Plerdepllegcr und 
i Pferdekenner, deutschsprechend, sucht 
KreismL'hle Welun. 

Bllanzhuchhaller übernimmt lahresab-
schlüsse. StundcnhuchiUhrung. lautende 
Überwachung. 4335 LZ. 

Oberlogsrlühror (Vcrwaltungslßhrer. Kü-
chenicltcr Kantlnenletler) sucht solort 
Stellung. 4454 LZ. 

Suche Posten als Personalleiter. Kassie­
rer. Buchhalter u. dcl. 4446 LZ. 

Kontoristin, perlekt tn Stenogralle und 
SchreibAiaschlne. sucht lür sofort Stil­
len" ''158 LZ. 

Junges MEdchen mit Steno- und Schrelb-
masrhlnekenntnlssen sucht sofort Be-
srhSlfeunf 4476 LZ. 

•elrriis-Xau:man.i, sch?.erbc3r.,,3d!gt. zu-
täilig treiseworden, mit gr. techn. 
Verstündnis, gewandter Organisator, 
seit lahren in verantw. Steilung, sucht 
ah sofort oder später neuen Wirkungs­
kreis, auch in der Rüstung. 4466 LZ. 

Wildfleisch gegen 50°/n Flelschmarkcn 
zu haben bei R. Biegusch. Schlageterstr. 
83. l'ernrul 114.-47. 

VERMIETUNGEN — MIETÖESUCHE 
Möbliertes Zimmer mit Bad In der lu-

dendorllstraße nur an Herrn zu ver­
mieten. 4417 LZ. 

Dreizimmerwohnung, Küche. Bad, Balkon, 
hell, ruhig, schöne Lage, solort abzu­
geben. Bochumer Str. 8. Hauswart, 

Schönes möbl. Zimmer ab 15, 1. sn 
Herrn zu vermieten Ulrich-von-Hutlen-
SttaOe 19/7. von 12—18 Uhr. 

Möbllcrlos Zimmer von einem Sprachleh­
rer, möglichst Im Stadtzentrum, ge­
sucht. 4412 LZ. 

Bshördenangeslellter. alleinstehend, sucht 
möbl. Zimmer mit etwas Kochgelegen­
heit. Bettwäsche vorhanden. 4413 LZ. 

Angestellter sucht bei netten Leuten sau­
beres leeres oder möbl. Zimmer. Stadt­
milte. 4407 L7..' 

Drei • Zimmer - Wohnung soloit gesucht. 
I 4403 LZ. 
Möbl. Zimmer mit Zentral- oder Otenhci-
' zune von Herrn gesudtt, 4402 LZ. 
Jung* Dame sucht möbliertes Zimmer, 

möglichst Stadtmitte. 4416 LZ. 
2 Zimmer mit Küche und P u l solort zu 

m'-ten gesucht 4428 LZ 
Gut mö'jllertes Zimmer mit Bad und Ver-

pr:rciin<! für älteren Herrn eesucht. 
Angebote' Fernrul 272-75 

Eln-Ziinmor-Wohnung mit Küchenherd Im 
Zentrum der Stadt ::. -n Zimmer und 
Küche oder grö8: zu tauschen gesucht. 

' 4370 LZ. 
Beructätigs Dame sucht Zimmer und 

Küche. 4434 LZ. 
Familie sucht 1—2 - möbl. Zimmer mit 

Kochgelegenheit. 443B LZ. 

Ehepaar sucht dringend ein bis zwei 
möblierte Zimmer, möglichst Nähe 
Dcutschlandplatz auch mit voller Ver­
pflegung. 4441 LZ. 

Heizbares möbliertes Zimmer von lungern 
Ehepaar gesucht. Zuschritten an PoTitt, 
Müllerstraße'49. 

WOHNU H O I T A U S C H 
Tausdtt sonnige 2-Zimmer-Wohnung mit 

Bad und Bequcmlichk. gegen gleiche 
3—4-Zlmmer-Wohnung. 4405 I.Z. 

Tautche Zwct-Zimmer-Wohnung mit Küche 
gegen ein Zimmer und Küche. Ziethen-
Straße 26, W. 18. . > 

Schöne 1-Zimmer-Wohnung und Küche mit 
Bequemlichkeiten gegen gleichwertige 
Im Zentrum nder Vorort. 4386 LZ. 

Sonnige 2 Zimmer und Küche gegen 
1 Zimmer und Küche. -•-»«•• LZ. 

VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 
Kaule oder pachte gutgehendes Geschält, 

möglichst Stadizentrum, gleich welcher 
Branche, lohann Schtschech. Vogel­
weide. Post »Uhlental, Kreis Warth-
brücken. 

Couch und zwei Polstersessel gesucht. 
4368 LZ. 

•ul arh. Couch oder Llcgesola (Ottoma­
ne) gesucht. Zuseht. 4323 LZ. 

Konzert-Pikkolo und Notenpult zu kaulen 
gesudit. 4352 LZ. 

Kuchencchrank, Tisch, Stühle gesucht. 
4360 LZ. 

Guter Wachhund sowie guter Rattentan­
ger zu kaulen gesucht. Fa, W. Tiullcv 
u. Co.. Litzmannstadt. Spinnlinie 143. 

Tisch und Stühle lür Wohnzimmer ge­
sucht. 4349 LZ. 

Wohnzlmmermbuel und Küchentlech ge­
sucht. 4343 LZ. 

Büromöbel gesucht. 4345 LZ. 
Büromöbel zu kaufen gesucht. Otto 

Wächter, Denzlgcr .Straße 44. -
2 Wrinoineschlnan, gut erhalten, dringend 

zu kaulen gesucht. A 3285 LZ. 
Tiefer Kinderwagen dringend gesucht. Ad.-

Hitlrr-Str. 35. W. 33. 
Kl. Kochherd oder Sparherd zu kaulen 

gesucht. 4279 LZ. 
Transportabler Kochherd gcs. 4311 LZ. 
Pferdeschlitten dringend gesucht, evtl. 

leihweise. Fernruf 183-81. 
Gebrauchte Schreibmaschine dringend ge­

sucht. Angebote sn Firma Ohlendortl 
& Co.. Adolf-Ililler-Str. 67. Fernruf 
245-60. 

Kielner Kaisenschrank solort zu kaulen 
gesucht. A 3291 LZ. 

Vorea'.zofen „Gnom" gesudit. 4392 LZ. 
Fahrradanhänger gesucht. 4391 LZ. 
Klavier sofort gesucht. 4366 LZ, 
Wollshund oder Schälerhund gesucht 

Ziethenstraße 60/4. 

XHe.AT_IR.__.'. 
und lt^fv "rOt.TI. 

F I L M 
Ura-CailM 14.30. '7 

Krüger"** mit Em<l lannlngs. Täglich 
10 und 12 Uhr „Rotkäopchen".* 

Capltol 14.45. 17.15. 19 45 Entaullüh-
rung „Liebe..Leidenschalt und Leid".*** 

Euiop* 14.30. 17, 10.30 Erstaufführung 
„Musik in Salzburg mit Willv Bir­
gel, LH Dagover. 

Ufa-Rlalto 14.30. 17 und 19.30 „Das -
war mein Leben"** mit Carl Rnddatz, 
Lenl Marenbach, Hansi Knoteck. Täg­
lich 10 „Kopl hoch, lohannet ".* 

Palast 14.30. 17. 19.30 „Die lulllta"** 
, mit Paula Wesselr. Attila Hörbiger. 
Adler 17. 10.30 „Heimat".". 14.30 

Jugendfilm „Das heilige Ziel". 
Corso 14.30. J7. 19.30 „La Haha-

nera".*'* 
oioria 15. 17.15 und vi f. „Der Mei­

sterde lektlv".*** 
Mal 15, 17.'ii 19.36 „Donaumelo-

dien".*** 
Mlmosa 15. 17.15. 19.30 „Sechs Tage 

Heimaturlaub".** 
Muia 17, 19.30 „Meine Treundin Bar-

bata".*** 
Palladium 15.30. 17.30. 19.45 „Ver-

HebteS Abenteuer".•• Heule und mor­
gen 13 Iugcndv0rstcllun2.cn „Indianer". 

Roma 15.30. 17.30. 19.30 „Heißes 
Blut".* Heute und moigen 1 1 und 14 
Jugcndvorstcllungen „Indianer". 

Wochenschau - theatci (Turm) Täglich, 
stündlich von lo bis 20: 1. Bergnot. 
2. Kleopatra. die Herrin des Nile. 
3. Uta - Magazin. 4. Die neueste 
Wochenschau. 

Pralhaus — Lichtspielhaus 17 u. 19.30 
„Der ewige Klang".** 

Pralhaus — Gloria 15. 17.30. 20 ..Fräu­
lein Hoffmanns Erzählungen".* 

Gornau 17.15. 19.30 „Diener lassen bit­
ten". Märchen ..Der kleine Muck." 

Kall .rh — Film • Eck 15. 17.30. - 20 
„Roberl und Bertram".* 

Kallsch — Victoria 18, 17.30. 20 ..Kar­
neval der Liebe".••• 

Lstk , 15. 17. 19.30 „Liebe geht seltsa­
me Wege".** 

LentschUtz 17, 19 „Das Lied Art 
Liebe".'* 

Ostrowo — Corso 17.30 u. 20 „Immer 
nur Du".** 10.30 und 15 „Wunder­
volle Märchenwelt". 

Ostrowo — Apollo 17.30 und 20 „Ball 
pari". 10 u. 14.30- „Wundervoll* 
Märchenwelt". 

Pabianitz —' Capltol 17, 19.30 „Schick­
sal am Strom" •* 

Pabianitz — Luits 17. 19.30 „Gastspiel 
Im Paradies".** • 

Tuchingen 16.30, 19 ..Kameraden".* 
Wirkhilm 16.30. 19 „Sieben Briefe".*» 
*) lugendliche zugelassen. **) Uber, 14 1. 
. zugelassen. ***) nicht zugelassen. 

VERA H~lT> L T U N 9 EN 
V E R L O B E ITTE F U N D E N 

Elpen schwarzen Damen • Wildlederschub 
mit Keilabsatz verloren. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei 0. Braun, 
Marktstraße 11 1. 

Sämtliche Ausweise. Lebensmittelkarten 
und 500 RM auf den Namen Ncuge-
haucr Anna, Oststr. 14. W. 22.' ver­
lorengegangen, liegen .Belohnung ab­
zugeben. 

Am 8. 1. 1945 in Straßenbahnlinie 2 
Mull mit •sämt.ichen Auswelsen. Le-
bcnsmittelkatten verloren. Gegen Be­
lohnung abzugeben: Eugcnle Großmann, 
Hermann-von-Salza-Straße 16, 

Jagd • Hund (HUhnei-Hund). dunkelbraun, 
mit grau, aul den Namen „Strolch" 
hörend, am 24. 12. 1944 entlaulcn. 
Wiederbringet erhält Belohnung, l ein-
rul 139-50. -

i m c"BTi D i H E S 
Beiufstätlno Dame sucht Klavier zu mie­

ten. 4984 LZ. 
Grundstück, etwa 6000 qm. mit Gleis­

anschluß oder Nähe, mögt, unbebaut, 
von Besitzer, nuch durch Venn, zu 
pachten Eesudtt. 4404 LZ. 

Voiksulldungsstätta. Mcistcrhausstr. 94, 
Fernrul 123-02. , 

Vortrsgswosen: Am Donnerstag, dem 
. U. lanuar 1945. 19.30 Uhr. Im Klei­

nen Saal: Studienrat Ocerg Casperten, 
l.itzmannstadt. spricht Uber das The­
ma: '„Oer Kampt des Reiches um die 
Eigenständigkeit Europas". Der Vor­
trag behandelt die Scbicksalsverhun-
dcnhelt der europäischen Völker mit 
dem gewaltigen Ringen des Reiches. 
Eintrittspreis 50 Rpl.. mit Höterkarte 
30 Rpl. _ ' 

. - M M . « » L i _E"X u Ö 
Zwei Freundinnen 20 I.. bl„ Norddeut­

sche, ' . v i . dunke'.bl.. Mitteldeutsche, 
machten mit netten Heiren bis 30 J. 
in Brielwcchsel treten zwecks späterer 
Heirat. Ernstgemeinte Bildzuschritten 
(zurück) unter A 3271 LZ. 

Einheirat In Apotheke bietet idealgesinn­
te Endzwnnzlgerin vermögend. Näh. 
u. 302 dch. Br.-.i und Treuhcll. Brief­
annahme Danzlg Schließlach 271. 

http://XHe.AT_IR.__
http://Iugcndv0rstcllun2.cn

